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Im heutigen Bericht des Oborkommandos dor Welir- 
macht. wird mitgetellt, dan die Invaslonstrunpen 
mit dem, Angriif aut die Festung Cherbourg’ bo- 
ginnen, Unser militärischer Mitarbeiter macht dazu 


ni, \ hochinteressante grundsätzliche Ausführungen: 
die Normandie, 22. Juni. (Von unserem militä- 
Kajak chen Mitarbeiter.) Die heftigen Angriffe, die 
i $ 


Amerikaner aus ihrem Landekopf um SI, 
ta Eglise seit einigen Tagen gegen die sie 
ächließenden deutschen Truppen führen, 
iisen ebenso wie die der Engländer zwischen 
n und Bayeux und südwestlich davon dar- 
hin, daß die Schlacht an der Küste der 
entmandie in ihr zweites Stadium eingetreten 
T Dieses Stadium werden die Vorfeldkämpfle 
EN die Festung Cherbourg bestimmen, Denn 
tao m N in den nächsten Tagen und Wochen von 
Hann (Olfeelen des Feindes aus seinen Landeköpfen 

Taus auch immer geschehen mäg, er wird 
immer ein Hauptziel haben und’haben kön- 
N: diesen wichtigen normannischen Hafen, 


riscle i 


ubertin® 


hmen. In diesem Zeichen stehen in nächster 
unft wie schon von Anfang an alle größe- 
und Verstärkungen der 


SA ri z T N 
en OWEN einzigen in erreichbarer Nähe. des gelan- 
| Sonnan Feind i ückwärtiqen Verbi 
m GAALEN Feindes von seinen rückwärtigen Verbin- 
iof BOEMNyen abzuschneiden, einzuschließen und zu 
A 


w wit 
plele 
Nerkes 


olympia Unternehmungen 
‚ERS lo-Amerikäner, Denn ihre Führung weiß es 
orstane . 


au, daß sie mit ciner so stärken Festung in 
rt Flanke kaum zu irgendeiner größeren 
ration oder gar zu operativer Freiheit kom- 


verge AR % 
adient "n kann. K a WT i 
ais MOA Das Abschneiden der rückwärtigen Verbin- 


piaden | Aigen von Cherbourg wär schon das erste 
An ll der Luftlandungen der ersten: amerikani- 
on Hanen Armee. Der Versuch ist bekanntlich ge- 
des int&öfheitert, Er mißglückte nicht, weil er etwa mit 


I rund üänglichen oder unzweckmäßigen techni- 


des mieden und materiellen Mitteln gemacht wurde, 
ils Gegenteil, diese Mittel hëtten vielleicht bei 
dem anderen Gegner als eben dem deutschen 

O durchschlagenden Erfolgen führen müssen —— 
Runde” 7P mißglückte dank der kämpferischen Uber- 


à Fenheit des deutschen ‚Soldaten selbst im 
‚pieihaffflgenblick taktischer Überraschung und dank 
€ 


derm" Gegenwirkung der dort eingesetzten deut- 
haug ien Fallschirmtruppen, und brachte dem 
hd sehr schwere blutige Verlüste,. Nur in- 
fe seiner UÜbermacht in. der Luft und auf 


t-See hat er dann Auch an der Ostküste der 
e, abelgilbinsel Cotentin landen und seine Luftlande- 


A nudeln Me mit denen vom Meer her verbinden kön- 
Varieté 4°. Aber eine Festsetzung an der Westseite 

Ai Cotentin ist nicht gelungen, Die Amerika- 
„Seht Mit haben, wie man weiß, handstreichartig die 
m vo 


n Ne Enlltüng Cherbourg nehmen, oder abschneiden 
leinen D len, nun bedroht, diese ünabgeschnitten 
ber die amerikanische Flanke, 
Das nächste operative Ziel der gelandeten 
Merikaher kann nach Lage der Dinge nur 
An, diese Flankenbedrohung auszüschalten. 
ru müssen sie zunächst einmal an das Vor- 
Mi der Festung Cherbourg herankommen. 
lich die Angriffe der Engländer im Ostteil 
Landekopfes sind dadurch bestimmt und 
thr oder minder gebunden, Sie mögen ver- 
en, wie sie es in den letzten Tägen getan 
ben, nordostwärts Caen ihren kleinen Brük- 
Mtkopf über die Orne auszuweiten; sie mögen 
Ol ihren Panzern in Richtung auf: St. Lo und 
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RENEM 
er Musimi wärts davon noch. weiterboxen und in die- 
32, sul m Gebiet auch ihre Luftangriffe auf unsere 


mten rückwärligen Verbindungen weiter- 
N massieren — immer wird doch ‚eine ihrer 


g j, 
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Arlsküiste, 


y = $ á 
ai Nach den ersten achti Tagen 


ti i Hunderten. liegen diese vernichteten Feindpanzer In defit heifumkämpften, Streifen ‚der Inva: 
Aufmerksam betrachtet der a den 


operativen Hauptaufgaben im großen gesehen 
darin. bestehen müssen, die Sschwerringenden 
Amerikaner abzuschirmen oder- womöglich das 
zu erreichen, was diese eben Bisher weiter im 
Norden nicht zu erreichen vermochten, nämlich 
die Hälbinsel Cotentin abzuschneiden von den 
deutschen Gegenmaßnahmen, noch einen wei- 
ten und beschwerlichen Weg werden zurück- 
zulegen haben. Es könnte natürlich sein, daß 


SS 
Der Kampf um die Atlantikfestungen hat begonnen 
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Die zweite Phase des Invasionskampfes / Dem Gegner stehen verlustreiche Kümpfe bevor 


nun der Feind noch eine Landung auf Cotentin 
von! Westen her versucht, denn Kräfte stehen 
ihm dazu nóch genügend zur Verfügung, aber 
die Westflanke der Halbinsel sichern die Ka- 
nalinseln, die zu starken Stützpunkten ausge- 
baut wurden, und sichern ferner die Bafesti- 
gungen an dieser Küste. Bisher ist in diesem 
Raum auch noch kein ernsthafter Angriff ver- 
sucht worden, 


Schwere Befestigungen noch nicht in Erscheinung getreten 


Vor allem aber muß immer wieder darauf 
hingewiesen werden, daß es der Feind bisher 
nur mit leichleren Stützpunkten zu tun bekam, 
näch diesen Gesichtspunkten hat er sich ja 
auch die Stelle seiner Landungen ausgesucht. 
Die schweren deutschen Befestigungen sind, 
also noch gar nicht auf die Probe gestellt wor- 
den und nach wie vor der wichtigste Rückhalt 
der deutschen Abwehr wie auch der deutschen 
Gegenoperätionen. , Das werden vor allem die 
Amerikaner spüren, je-mehr sie versuchen, sich 
Cherbourg vom Lande her zu nähern. Denn 
wenn auch in erster Linie die Seefront der Fe- 
stung ausgebaut wurde, so hat doch auch die 
Landfront gerade In Jüngster Zeit eine solche 
Vestärkung erfahren, daß ihre Bewältigung je- 
den Angreifer vor schwere, Probleme stellen 
wird, Aber es ist ja noch lange nicht so weit, 
daß der Amerikaner aus ‘dem. Raume südlich 
von Valognes heraustreten und auch nur einen 
Teil des südöstlichen Vorfeldes der Festung 
bedrohen könnte, Wenn. nicht alles täuscht, 
werden. hier noch erhebliche Kräfte durch un- 
šere Gegenmaßnahmen gebunden werden, Es 
kann dann auch durchaus sein, daß sich der 
Schwerpunkt der feindlichen Secangriffe in 
diese Gegend verlagert. Aber gerade die See» 
festung Cherbourg wird ihnen mit qanz ande- 
ren MitteIn enigegentreten, alsvetwa die flache 


‘Materialschlachten größten 


Der deutsche Abwehrkampf ist schwer. We- 
der die deutsche Führung noch die deutschen 
Soldaten haben darüber irgendwelche Illusio- 
nen. Denn der Feind hat gewaltige Mittel auf- 
geboten, Zur See, auf dem Lande und in der 
Luft, um uns um jeden Preis niederzuringen. 
Der deutsche Westkämpfer muß also Material- 
schlachten bestehen, die die des ersten Welt- 
krieges vielleicht noch übertreffen, Aber er 
hat auch bewiesen, daß er selbst mit diesen 
Kampfverhältnissen fertig zu werden versteht, 
Zahlreiche Stülzpunktbesatzungen halten heute 
noch immer und bereiten dem Feinde weiter 
schwera Verluste, Daraus maq er-am besien 
ermessen, was ihm der Kampf um eine Festung 
und schwere ‘Stützpunkte kosten wird. Selbst- 
verständlich werden die Engländer versuchen, 
die Amerikaner Zu entlasten. Sie werden also 
ihre Angriffe fortsetzen und Raum zu gewin- 


nen- trachten, um sich, zunächst auch ohne 
Hafen eine Operationsbasis zu schaffen, Aber 
alle diese Versuche haben zunächst noch 


keine- selbständige Bedeutung und sind durch 
die Ereignisse in der Halbinsel Cotentin be- 
stimnit. Die überraschende Operation der 
Amerikaner gegen diese Halbinsel ist miß- 
lüngen, nun muß sie der Feind nachträglich 
und. Schritt für Schritt zu erkämpfen suchen, 


LUANA 


vernichteten Panzer vom Typ 


4-PK-Aufn.: Kriegsberichter Pachnicke, Atl) 


Küste von Calvados, an der sich eben nur 
Stützpunkte befänden, 

Wir stehen also erst zu Beginn einer zwei- 
ten Phase des großen Kämpfes. Der Feind hat 
das Moment der taktischen Überraschung in- 
zwischen verloren, nachdem 'er seine mate- 
riellen Mittel hat zeigen und die Masse seiner 
kampferprobten Verbände hat in die Schlacht 
werfen müssen. Aber auch seine materielle 
Überlegenheit wird bis zu einem gewissen 
Grade neutralisiert werden, `œ wenn sie auch 
nicht dbnehmen, sondern eher noch zunehmen 
wird, indem er és über kurz oder lang u, &, 
auch. mit den Befestiqungsanlagen zu tun be- 
kommt, mit dengn sich die an der Calvados- 
küste nicht messen können, Dabei ist noch nicht 
gesagt, in welchem Umfang ihm überhaupt 
seine weiteren Angriffe aus dem Landekopf in 
Richtung: nach Norden, Westen, Süden und 
Oslen gelingen werden, Die deutschen Gegen- 
angrilffe in diesem Raum sind‘ jedenfalls 6ọ 
energisch, daß die gesamten amerikanischen 
Streitkräfte wohl kaum in nächsler Zeit zu 
einer anderen. Entfaltung kommen und nur un- 
ter Fortsetzung Ihrer schweren Blutopfer wer- 
den Raum und Boden gewinnen können. Dabei 
befinden sie sich noch immer im Vorfeld einer 
Festung und können sich diesem bisher nur 
an einer Stelle auf höchstens 20 km nähern: 


Ausmaßes kündigen sich an 


koste es was es wolle, schon um für die eigene 
Flankenbedrohung auszuschalten.. 

Die operative‘ Freiheit der Engländer und 
Amerikaner in ihrem Landestreifen ist trotz 
ihrer gewaltigen. Mittel erheblich beschränkt. 
Es ist ihnen dank dieser Mittel wohl die An- 
landung ‚und Festsetzung gelungen, aber das, 
was sie erwartet haben, haben sie nicht er- 
reicht, Wir haben inzwischen Zeit zu entspre- 
chenden Gegenmaßnahmen gewonnen, die eben 
im großen in der Entfaltung sind. Sie werden 
die Schwierigkeiten “des Feindes vermehren 
und ihm zu einem Kräfteverbrauch und Kräfte- 
einsatz zwingen, die bestimmt seine Vorkal- 
kulation übersteigen. Dabei befinden wir uns 
immer erst noch im Vorstadium ‚der entschei- 
denden Kämpfe, 

Hauptmann Dr. Ritter von Schramm 


Sieg des USA.-Olkapitals 


Genf, 21. Juni, Wie Reuter aus zuständigen 
Washingtoner Kreisen am Dienstag erfuhr, ist 
die von Ickes vorgeschlagene arabische Dllei- 
tung endgültiq.als Regierungsprojekt aufgege- 
ben worden, sie soll nunmehr als Privatunter- 
nehmen dürchgeführt werden, Wie Reuter wei- 
ter erfährt, wird die USA.-Regierung den Pri- 
vatgesellschaftern Anleihen anbieten, um die 
Kosten des Projekts zu finanzieren, die 
schätzungsweise zwischen 130 und 165 Millio- 
nen Dollar betragen werden. Damit hat also 
das Olkapital in USA, das darauf drängte, 
die Olleitung in seine Hände zu bekommen, 
über die USA.-Regierung einen vollen Sieg 
errungen. 


Diplomaten wieder frei 


Sch, Lissabon, 21. Juni. In der Nacht zum 
Dienstag hat die englische Regierung die vor 
einiger Zeit verfügten Beschränkungen der 
Privilegien der ausländischen Diplomaten in 
Großbritännien wieder aufgehoben. Die Diplo- 
maten dürfen in Zukunft wieder frei mit ihren 
Regierungen verkehren, und zwar auch auf 
dem Chiffre-Wege, Auch dia Reisefreiheit der 
Diplomaten wurde wieder hergestellt, soweit 
Transpörtmiltel vorhanden sind. 


Kanada besorgt wegen starker Verluste 


Sch, Lissabon, 21. Juni. In der kanadischen 
Öffentlichkeit herrscht große Sorge wegen 
der Verluste der kanadischen Truppen an der 
Invasionsküste, Die Angelegenheit kam qe- 
stern im kanadischen Parlament zur Sprache. 
Es wurde darauf hingewiesen, daß die kanadl- 
sche Regierung ‚bisher stets sehr rasch Ver- 
lustlisten veröffentlicht habe, Warum sei dies, 
so fragte, man, seit Beginn der Invasion nicht 
mehr der Fall. Der Verteidigungsminister er- 
klärte, daß vorläufig-eine Ausgabe von Ver- 
Justlisten nicht möglich sei, Dies werde erst in 
etwa drel Wochen geschehen können. 


Nachlieferung von Einzelnummern nur nach Vorelnsendung des 
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Politik der Tarnung 


Von Georg Kejl 


Der 1939 mit Sowjetrußland geschlossene 
Vertrag ist von deutscher Seite in der Uber- 
zeugung unterzeichnet worden, daß trotz grund- 
legender weltanschaulicher Gegensätze ein Ne- 
beneinander möglich gewesen wäre, wenn die 
andere Seite ihre Anschauung nicht zur Export- 
wäre machen würde, Entsprechende Abma- 
chungen waren getroffen, die Einzelheiten des 
Abkommens, besonders wäs Lieferungsverträge 
anbetrifft, wurden zunächst pünktlich eingehal- 
ten. Da Deutschland im Osten Raum für'Gene- 
rallonen gewonnen. hatte, bestand kein An- 
laß, sich dort mit einer kriegerischen. Ausein- 
andersetzung zu belasten. Das schloß nicht aus, 
daß pflichtgemäß die Verhältnisse an der Ost- 
grenze einer dauernden Beobachtung unterzo- 
gen wurden, In dramatischer Weise schildert 
der Führer in seinem bekannten geschichtlichen 
Appell an jenem 'schicksalsträchtigen 22, Juni 
1941, wie ‘die einlaufenden Nachrichten sich 
immer mehr zum Bild einer unheilschwätigeren 
Gewitterwolke verdichteten, wie sich die Rote 
Armee immer näher an die Grenze heränschnb 
die baltischen Staaten vergewaltigt wurden und 
schließlich Molotow unverschämte Forderun- 
gen stellte, die schon deshalb unerfüllbar wa 
ren, weil sie von vornherein nur die Basis füı 
weiteres Vorgehen darstellen sollten. In die 
sem Augenblick zeigte sich auch für den bis» 
her Nichteingeweihten die Gefahr, in der nicht 
nur Deutschland, sondern das ganze zivilisierte 
Europa geschwebt halten, So mußte. der Füh- 
rer In einem einmaligen Entschluß „das Schick- 
eal und die Zukunft des Deutschen Reiche und 
unseres Volkes wieder in die Hand unserer Soi- 
daten legen“. Die Wendung „Möge uns de: 
Herrgott geräde in diesem Kampfe helfen” be- 
weist, wie sehr sich der Führer der Tragweite 
dieses Entschlusses bewußt war, 

Es’zeigte sich damals, daß Stalin seinem in 
dem 1926 erschienenen Buche „Probleme des 
Leninismus” dargelegten Grundsatz: „Das Ziel 
dër, Strategie. des Bolschewismus ist, Zeit zu 
gewinnen, um später zum Angriff vorzugehen” 
treu geblieben ist. In zwei Jahrzehnten hatte 
der Bolschewismus mit dem Blut und den Lsi- 
den eines großen Volkes’eine Kriegsmaschine 
gewalligen Ausmaßes geschaffen, alles andere, 
was der Wohlfahrt seines Volkes hätte dienen 
können, bewußt opfernd. Ungezählte Millionen 
Menschen wurden bedenkenlos vom Moloch 
dieser ‚Rüstung, verschlungen. Getreu: seiner 
Parole. dber. vollzog sich diese Rüstung unler 
dem Schleier einer so gut wie. vollständigen 
Abschließung. Die Intourist-Reisenden wurden 
auf ihren Fahrten unablässig von Agenten der 
GPU, verfolgt, auf daß sie nur das zu sehen 
bekamen, was- zu wissen der übrigen Welt 
nichts nutzen konnte." Der Überfall auf Rinn- 
land, mit völlig unzulänglichen Mitteln unter- 
nommen und absichtlich so schwächlich durch- 
geführt, daß der Mißerfolg in die Augen fallen 
mußte, war ein ebenso eindeutiges Element der 
Tarnung wie jene Szene auf dem Moskauer 
Bahnhof, wo Stalin den die deutsche Militär- 
mission führenden Obersten umarmte und ihn 
beschwor: „Wir werden immer Freunde blei- 
ben!" 

Die uns feindliche Welt mág einem solchen, 
gesunden Denken unfaßlichen Verschleierungs- 
versuch zujubeln als einem geschickten Met- 
sterstück der russischen Sphinx, obwohl gerade 
das deutsche Zupacken den Beweis dafür lie- 
ferte, daß der aufmerksämen Beobachtung der 
deutschen Stellen die hinter den Potemkinschen 
Dörfern liegenden realen Tatsachen nicht ver- 
borgen geblieben wären. Was sich aber durch 
das Eindringen.des deutschen Soldaten in einan 
bisher hermetisch abgeschlossenen Raum, durch 
die Schilderungen der bis dahin unter sowjeli- 
scher Bedrückung lebenden Menschen, durch 
die Kette blutrünstiger Mordtaten und rück- 
sichtsloser Grausamkeiten als Bild der sowje- 
tischen Hertschaft ‘darbot, sollte auch dieser 
feindlichen Welt die Augen für die Gefahr, die 
nicht nur- das deutsche Volk bedrohte, öllnen 
Denn es tat sich riesengroß die Frage auf, ob 
die gewaltige Kriegsmaschinerie wirklich nur 
dafür geschaffen war, der deutschen Wehr- 
macht entgegenzutreten, Die Antwort gibt Mo- 
lotow, der in einer vertraulichen Schrift an die 
Offiziere der Roten Armee sagt: „Ein gleich- 
zeitiges paralleles Nebeneinanderexistieren ui- 
seres Sowjetstaates mit der übrigen Welt ist 
auf die Dauer unmöglich.. Dieser Gegensalz 
kähn nur durch Walfengewalt im blutigen Rin- 
gen eine Lösung finden, .Nur der wird gewin- 
nen, der in sich die Entschlußkraft des An- 
griffe verspürt“ Die gesamte sowjetrus- 
eische Literatur vom Schulbuch bis zur Aglta- 
tionsschrift ist erfüllt vom Gedanken der Welt- 
revolution, die — ganz gleich mit welchen Mit- 
teln und unter welchen Opfern — dufchgesetzt 
werden müsse, 

Ungeachtet der offenbar gewordenen Ge- 
fahr haben sich die Engländer und Amerikā- 
ne?! in den Arm Stalins geworfen in der heim- 
lichen Hoffnung, ihn als Werkzeug benutzen 
und nach getaner Arbeit wieder beiselte 
schieben zu können. Sie haben dabei die 
Verschlagenheit Stalins ganz gründlich unter- 
schätzt, denn Schritt für Schritt zeigte sich 
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Wir bemerken am Rande 


Lockspeise Alaska Der nordamerikanisdie 
nator Alexander Wiley 
Binen. geradezu genialen Einfall gehabt: Wenn’ es 
den Finnen in einem unter der Vorherrschal® der 
Sowjets stehenden Europa nicht gelalle, dann müß- 
ten die Vereinigten Staaten den Finnen in Alaska 
eine Zullucht gewähren. Die Amerikaner sölllen das 
finnische Volk, sowell es dazu bereit sel, aullordern, 
nach Alaska zu kommen, um dort „an der Entwick- 
Jung des gewaltigen *und reichen Empire mit aul- 
bauen zu hellen, Dieser Vorschlag kann mit dem 
Ei des Kolumbus verglichen werden, Wie käme auch 
Ropsevell-Amerlka dazu, so einlach den Sowjets 
nicht nur weite Geblete Europas zu überlassen, son- 
dern auch die darauf sitzenden Völker, die doch für 
das rallgierige Yankeekapital schuiten könnten? Da 
Wäre also zum Beispiel Alaska. Wie dieses Zulluchls- 
land in Wahrheit aussieht, hat vor Jahren ein un- 
verdächtiger Zeuge, der Jude Charlie Chaplin, in 
seinem Film „Goldrausch” geschildert: eine Eiswüste, 
menschenleer, aber reich an Bodenschätzen, die in 
mörderischer Arbeit erschlössen werden müssen. Für 
solche „Plonlerarbeil”' würden die Wallstreet-Wohl- 
täter das finnische Volk gern einselzen, Man brauchte 
sich nicht zu wundern, wenn demnächst an das pol- 
nische Volk die Einladung erginge, in den Urwäl- 
dern des Amazonas die Gummikulluren der USA. 
Kapitalisten auszubauen und dort Ersalz für die an 
die Sowjets auszullefernden Gebiete zu suchen... ! 
Nur einen Fehler hat diese Rechnung: Wenn. Stalin 
erst einmal Europa In der Hand hätte, würde er die 
Völker dieses Kontinents zwar für die Sache der 
Weltrevolutlon Sklavendienste leisten lassen — er 
würde aber gar nicht,daran denken, dem USA. 
Kapital Sklaven für Alaska oder and&re gleich schone 
Gegenden zur Verlügung zu slellen! lz. 


Se- 
hat 


dasselbe Spiel, wie es der Kreml mit Deutsch- 
land vorhatte: Ganz allmählich, aber mit un- 
beirrbarer Zielsicherheit schøb Moskau seine 
Bastionen unmittelbar in dên Bereich bisher 
unbesiriliner englischer und nordamerikani- 
scher Bastionen vor, Im Mittelmeer, im Nahen 
und im Fernen Orient, im Nordmeer, bis vor 


“die Tore Nordamerikas haben sich die Agen- 


ten Moskaus häuslich niedergelassen, um teils 
durch militärische Stützpunkte, teils durch das 
Mittel Innerer Aushöhlung den Gedanken der 
balschewistischen Weltrevolution zu erfüllen, 
Daß Moskau sich terbeiließ, vorübergehend 
die Komintern einer Scheinauflösung zu unter- 
ziehen, daß sie mit überraschend erwaächter 
Religionsfreundlichkeit paradieren — was 
richt hindert, nach wie vor die Vertreter die; 
ser Religionen zu foltern und zu erschießen —, 
das ist eines von den vielen Mitteln des Tar- 
nung, deren sich der Bolschewismus bedient, 
Er-beweist damit nur die Wurzel seines Seins, 
das Judentum, das jeher als Meister der Täu- 
schung ünd Vater der Lüge gelten konnte. 
Slalin hat sich mit den Mitteln dieser Politik 
die Ausgargsstellung geschaffen, um — wie 
er hofft — den Endkampf um sein eigentliches 
Ziel aufnehmen zu können. 

In diesem weltgeschichtlichen Augenblick 
steht allein die deatsche Wehrmacht als Boll- 
werk des Abendlandes gegen die heranbran- 
dende rote’ Flut. Der deutsche Soldat hat in 
schweren Wintern nicht nur gegen e'nen ge- 
waltig aufgerüsteten Gegner, sondern auch ge- 
gen eins unerbittliche Natur Ubermenschli- 
ches geleistet. Das gab ihm die Härte, auch 
allön künftigen Anstürmen gefaßt 'enipegenzu- 
sehen, bis die Stunde der Endabreähnung 
kommt... Dann wird Deutschland nicht nur 
sıch, sondern ganz Europa von einer Gefahr 
gerettet haben, deren Ausmaße gar nicht vor- 
stellbar sind, Der Sieg des Bolschewismus 
würde nichts weniger bedeuten als den völ- 
ligen Untergang alles dessen, was uns das 
Leben lebenswert macht: Der. deutsche Sieg 


-aber bannt für alle Zeiten diesen Albdruck 


und ermöglicht die Heraufführung, des glück- 
lichen Zeitalters eines von neuer Jugendkraft 
eıfüllten Europas. 


Englische Jugend arbeitet nicht 


Stockholm, 21. Juni, Die englische Jugend 
leistet, laut „Daily Express" der Aushebung zur 
Arbeit in den Bergwerken, die durch Auslösung 
bei der Einberufung erfolgt, nach wie vor, heft- 
tigen Widerstand, Die achtzehnjährigen Eng- 
länder laufen aus den Bergwerken in. Scharen 
fort und machen sich dadurch nach dem neuen 
Gesetz der Fahnenflucht schuldig. Der Wider- 
stand der Jugendlichen gegen Einberufung, zu 
den Bergwerken nahm schließlich einen der- 
artigen Umfang an, daß die englische Regie- 
rung eich in einer Kabinettssitzung mit diesem 
neuen, ernst gewordenen innerpolitischen 
Problem befassen mußte, Siè gab eine Erklä- 
rung ab, wonach das Gesetz erheblich ver- 
schärft-werden solle. 


Der Ahnherr 


Der polnische Gutshof, in dem sie einquar- 
tiert waren, bestand aus ein paar elenden 


Roman von 
Else Wibel 


Hütten, unter deren strohgedeckten Dächern ‘ 


Mensch und Vieh hauste. 


Das Herrenhäus lag in einem verwahrlo- 
sten Park. Es schien schlecht erhalten zu sein. 
Zehlreiche Zimmer waren halbkahl, von den 
hohen dunklen Wänden schimmerte manch- 
mal ein Goldrahmen. Spiegel tauchten auf, 
im trüben Licht einer Stallaterne, die ein 
Soldat vor ihnen hertrüg, 


Sie kamen in eine Halle. In dem riesigen 
Kıistalleuchter brannten einige wenige Ker- 
zen, sie gaben kaum Helle. Auf Stroh lagen 
die Reiter dicht nebeneinander. Christoph 
Tüngern, der Kornett und ein paar ihrer Ka- 
meraden, unter denen auch der, Oberst, ein 
Prinz K... war, der jetzt mit seinen Herrn 
ebenfalls dem Audienzzimmer der Dame des 
Hauses *zustrebte, mußten über die Schläfer 
steigen, um zu der Türe zu gelangen, die In 
einen spärlich eingerichteten Saal führte, 

In der Mitte des Raumes, neben einem 
kleinen Tisch, auf dem ein schwerer, vielar- 
miger Silberleuchter brannte, lag die Gräfin 
zuf einem Diwan. Sie schien von einer 
‚dunklen und bannenden Schönhelt. 

Als die Besucher eintraten, hob sie sich 
aus jhrer liegenden Stellung, neigte sich ein 
wenig und gab mit der Hand, an der das 
Feuer schöner Steine aufflammte, das Zeichen 


Frankreich möchte seine „Befreier“ gerne wieder loswerden, 


Paris, 21. Juni (Von unserem Pariser Ver- 
tıeter). Die „Befreiung“ ist e'n Angriff gewor- 
den, Zahlreiche Leute, die einen güten Uber- 
blick haben, nehmen an, daß Frankreich seit 
Beginn der Invasion sbenso hohe Opfer an 
Menschenleben gebracht hat wie während des 
ganzen Westfeldzuges im Jahre 1940, In zehn 
Tagen also nicht weniger als damals in sechs 
Wochen. Es kommt hinzu, ‚daß Frankreich 
sıch dieses Mal 'n der Rolle des Passiven be- 
findet und an den Kämpfen n’cht teilnimmt. 
Daran muß die Tragödie abgelesen werden, 
die über das Land hereingebrochen ‚ist. Sie 
trifft einen der fruchtbarsten Landstriche und 
dezimiert dort den- aktiven- Teil der-Bevölke- 
rung. Es ist eini blutiger Eingriff in die Sub- 
stanz Frankreichs, der vielleicht nie mehr aus- 
geglichen werden kann. In Paris beginnt man, 
den Ernst dieser Lage zu ahnen. Im Kampf- 
gebiet selbst schwillt der;Haß,gegen die An- 
gielfer mächtig an, das ist eine nüchterne 
Feststellung auf Grund ebenso nüchterner In- 
formationen. 

Die feindliche Kriegführung hat so in kur- 
zer Zeit erreicht, daß der Einsatz einer deut- 
schen 'Antiinvasionswaffe gegen: England ein 


Gefühl der Erleichterung in diesem Lande 


\ 


hervorgerufen hat, Noch weiß ‚man nur in 
den Umrissen, worum es sich handelt, Aber 
nach längerer Zeit rückläufiger Bewegungen 
im Osten und Süden tritt Deutschland wieder 
mit einer großen militärischen Überraschung 
auf -den Plan und das hat starken Eindruck 
gemacht. Insbesondere hofft man, daR der 
Motor, der die Invasionsmaschine treibt, auf 
diese Weise angeschlagen werden könnte, 
denn Frankreich möchte schon nach diesen 
zehn Tagen seine Befreier ‚um einen hohen 
Preis wieder loswerden, 


Der Brückenkopf, in dessen Besitz die An- 


greifer unter blutigsten Verlusten gelangt sind, 
bildet wirklich keine -Basis für Volksabstim- 
mungen, wie sie de Gaulle inszenieren möchte. 
Ein Kriegsberichter, der das alles aus- näch- 
sier Nähe gesehen hat, vertrat die "Ansicht, 
daß de Gaulle sich in der 
unter bewaffnetem Schutz werde bewegen 
können, wenn ‘er nicht-von’'der Bevölkerung 
tötgeschlagen werden wolle, Durch‘ rollende 
Bomberangriffe "und schwere Schiffsartillerie 
sind die Stelne dieser Landschaft. durchein- 
ander gewirbelt worden, Nichts von Bedeu- 
tung steht noch, wo Montgomery ‚am Werke 
gewesen ist, Und er ließ jeden Kilometer um- 


Feindlicher Orne-Brückenkopf weiter eingeengt 


Aus dem Führerhaupliquartier, 21. Juni, Das 
Oberkommando. der Wehrmacht-gibt bekannt: 

In der Normandie wurde der feindliche 
Brückenkopf östlich der Orne welter einge- 
engt. Feindliche Angriffe südwestlich. Tilly 
wurden zerschlagen, 15 Panzer dabei abge- 
schossen, Angriffe des Gegners nördlich von 
Valognes scheiterten, Gegen die Südfront 
der Festung Cherbourg fühlte der Feind mit 
schwachen Kräften vor, die abgewiesen wur- 
den. Mehrere gepanzerte Spähwagen wurden 
in Brand geschossen. Bei den Kämpfen im 
Landekopf hat sich die Besatzung eines Stütz- 
punktes der Luftnachrichtentruppe unter ihrem 
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Kommandanten, Oberleutnant Egle, durch be- 
sondere Tapferkeit ausgezeichnet, 

Das Störungsieuer gegen’Lon- 
don wird fortgesetzt, 

Kampfflugzeuge erzielten in der Nacht 
Bombentreiier auf feindliche 
Schiflfsansammlungen vor der nor 
mannischen Küste, Seit dem 6. Juni versenk- 
ten Luftwaffe, Kriegsmarine sowie Heeres- und 
Marine-Küstenbatterien vor der normannischen 
Küste und im Kanal, nicht eingerechnet die 
feindlichen Verluste durch. Minentrefier, zwei 
Kreuzer, 14 Zerstörer, vier Schnellboote, 27 
Fracht- und Transportschifie mit 167400 BRT 
und 12 Panzerwagenlandungsschiffe mit 18 300 
!BRT, Durch Bomben-, Torpedo- und Artillerie- 
treffer wurden drei schwere Kreuzer, drei wel- 
tere Kreuzer, 21 Zerstörer, fünf Schnellboote, 
68 Handels- und Transportischiife mit 287.000 
BRT, zwei Landungsiahrzeuge mit 4000 BRT 
und ein Dampfer mittlerer Größe beschädigt, 

Auf einer Frontbreitle von über 140 Kilo- 
meter tobte auch am vergangenen Tage in 


Dinan 


‚„Mittel-Italien die große Abwehrschlacht 


in unverminderter Stärke. Immer wieder ver- 
suchte der Gegner unter scharfer Zusammen- 


fassung seiner Kräfte unsere Front aufzureißen. 
An dem harten Widerstand unserer Truppen 
scheiterten alle Düurchbruchsversuche des 
Feindes. Nach Bereinigung örtlicher Einbrüche 
war die Haupikampflinie am Abend voll in 


unserer Hand, Lediglich im Raum nordwestlich — 


Perugla. kamen die Kämpfe noch nicht zur 
Ruhe, Die blutigen Verluste des Feindes wa- 
ren besonders hoch, 

‘ Während der gestern gemeldeten Uberfüh- 
rung unserer Truppen von: der Insel Elba 
wurden bei der Abwehr von See- und Luftan- 
griffen zwei feindliche Schnellboote versenkt, 
zwei weitere schwer beschädigt und zwei wei- 
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tere abgeschossen. Dabei haben sich die un- 
ter Führung des Korvettenkapitäns Wehrmann 
stehenden | Kampflähren und die Marine- 
Spitzen-Ballerle Piombino besonders ausge- 
zeichnet, i 


An der südlichen Ostfront südlich der 
Smolensker Rollbahn und südöstlich Witebsk 
scheiterten örtliche Vorstöße der Bolschewi- 
sten. Sicherungsstreitkräfle der Kriegsmarine 
versenkien am 19. und 20. Juni im Finnischen 
Meerbusen in harten See- und Luflgefechten 
fünf sowjetische Schnellboote, beschädigten 
sechs wellere, von denen/ein Teil in Brand.ge- 
riet und schossen neun feindliche Flugzeuge 
ab, Ein: eigenes Fahrzeug ging verloren, 


Starke nordamerlikanische Bomberverbände 
führten am gestrigen Vormittag Terrorangriffe 
auf die Städte Hamburg, Hannover, 
Magdeburg und Stettin. Es entstanden 
Schäden und Personenverluste. Luitvertei- 
digungskräfte vernichtelen 58 feindliche Flug- 
zeuge, darunter’49 viermotorige Bomber. Wei- 
tere 23 viermotorige Bomber mußten nach An- 
griffen unserer Jäger 'und Zerstörer aul 
schwedischem ‘Gebiet nollanden, 


zum Niedersetzen auf den bereitstehenden 
Strohstühlen, 

Der Graf Padeisky sei mit den Chasseurs 
a cheval in die Kampagne geritten, Er werde 
untröstlich sein, den deutschen Herren nicht 
die Honneurs machen zu können, Sie befinde 
sich allein’ mit ihrer Nichte, teilte sie mit. 

Diese Nichte war eine ärrozante und wit- 
zige Person,’ wie sich später herausstellte, 
Sie hatte hochrote Haare und -schien älter 
wie die Tante, Alsdann unterhielt sich die 
Gräfin Irina Padersky französisch mit dem 
deutschen Prinzen. Die andern beachtete sie 
kaum... j 

Christoph Tüngern hatte Zeit, sie unauf- 
fällig zu betrachten. A ENS 

Er tat es mit der Freude des Mannes, der 
die Begegnung mit allem, was schön ist auf 
Erden, als eine Gunst des Schicksals hin- 
nimmt, Nach einiger Zeit fand er überdies, 
deB Irina Padenskys Gesicht nicht eigentlich 
regelmäßig schön- war. 

Sie besaß ein. paar tiefdunkler, wissender 
Augen, Ihr Teint war gelblich, aber sie wußte 
ihm durch sparsame Anwendung von Schminke 
einen eigenartigen Schimmer zu verleihen, 
Ihr Wuchs war tadellos, jede ihrer Bewegun- 
gen sicher und elegant, Sig hatte etwas Kal- 
tes, das für den ersten Augenblick beinahe 
abstoßend. wirkte, Wenigstens empfand. es der 
Leutnant Tüngern #0. 

Auch die Nichte war gut gewachsen, aber 
keineswegs hübsch. Sie schien veinünftig und 
in gewissem Sinne überlegen, Im übrigen war 
sie fanatische Napolennistin, wie Christoph 
Tüngern aus den sparsamen und recht klugen 


Bemerkungen heraushörte, die sie in das Ge- 
spräch warf. Jf 

Einmal schien es ihm, als suchten ihn die 
Augen Irina Paderskas aus einem "angeregten 
Gespräch heraus, das sie mit dem "Prinzen 
über alte Spitzen führte. 

„Das große Zeitalter der Spitze ist vorbei. 
Scnderbar, es hat nur von der Renaissance 


über den Barock bis zum Rokoko gereicht. 


Meine Passion ist also durchaus nicht a la 
mode", sagte sie und strich dabel wie zufäl- 


« lig über die alte gelbliche Spitzenherrlichkeit, 


die von ihren Handgelenken bis zu den Fin- 
gerspitzen fiel, 


Der Prinz erwiderte hierauf eine Liebens- 
würdigkeit, die sie nicht zu hören schien. Es 
gab keinen Zweifel, ihre Augen suchlen in 
dem MHalbdunkel des großen Raumes, wo 
Chr'stoph Tüngern mit den ‘übrigen Kamera- 
den im offenen Halbkreis um’den Diwan mit 
dem Prinzen davor in respektivollem Schwei- 
gen_verharrte, 

Der Oberst nalım Ihre sichtliche Zerstreut- 
heit als Zeichen dafür, daß die Audienz been- 
dingt sei. Er verabschiedete sich, Die Grä- 
fin. bat ihn und seine Herren zum Souper. 
Kriegsmäßig einfach wüıde es natürlich ‘sein. 

Die Herren verbeugtan sich, Ihre schwe- 
ren Reiterstiefel suchte mit möglichster Sorg- 
falt allzu aufdringliche Geräusche zu ver- 
meiden, ? 
Als Christoph Tüngern, durch irgendeinen 
Zufall,als einer der, letzten an deı- Gräfin vor- 


bei defilierte, hörte er plötzl'ich seinen Na-, 


men: „Leutnant Tüngern”,.. 


Normandie nur, 


pflügen, bevor er Ihn zuiücklegte, Fra 
hat keine Neigung, s’ch in seiner Gesam 
in diese Mahlmaschine schleudern zu 18 
Obgleich es ohnmächtig ist, gibt es auf & 
Weise seine Meinung kund, Darüber kö 
die deutschen Soldaten, die von der Fron 
rückkommen, viel erzählen, und in Paris 
srhieht es jetzt häufiger, daß deu,sche Ka 
nen von der Menge mit Beifall begrüßt u 
verabschiedet werden, 

‘Eine Entwicklung mit dieser Spannw® 
wäre nicht denkbar gewesen, wenn der 
eich an die einfachsten Gesetze soldati 
Kampfesweise gehalten hätte, Der brut 
Krieg gegen die flüchtenden Bewohner 
sowjetischem Muster ist ein Faustschlag & 
gegen die militär schen UÜberlieferuns® 
Frankreichs gewesen. 
stärker aus, als die deutschen“ Truppen 


el 


vor vier Jahren. unter ähnlichen Umstänfee 


ritterlich und hilfsbereit gezeigt haben, s 
Umfang des gegenwärtigen Massakers 

kaum übertrieben werden, Jeder mit Ter 
angriffen vertrautö Deutsche kann sich lel 
vorstellen; was es bedeutet, wenn der Pe 
das Schwergewicht seiner Bomber- und Jë 
bombenwafe auf die kleine p 
Norden Frankreichs wirft, ganz abgeseh@ 
von einer starken Massierung schwimmenkäg 
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Artillerieträger vor der Küste, Alles das Pt, Städte 


zu einer Wandlung. des Begriffes „Belreiuni 
bei. Es ist eine Be’reiung von der Freußf 
schaft zu England und Nordamerika gewol@@zg 


Ernst Siegiried Handel 


Kommunismus verleugnet sich nich! 


Vichy, 21. Juni, Nach der „Gazelte de i 
sanne” haben die Kommunisten in Rom 7 
Flugblatt verbreitet, in dem es heißt, daß 
italienische Bourgeoisie die Sympathie der KON 
munisten zu gewinnen trachte, Es sel ein EZ 
ler, sich einzubilden, daß die Rote Armee 1% 
sende von Menschen für die europäische 
geoisie verloren habe. 
Kommunisten kommen werde, würden sie #% 
keinem Gefühl des Mitleids hingeben, Fed 
bringt die englische Zeitschrift „The Table” 
Erklärung eines politischen Kommissar 
Tito-Banden, wonach sie nicht für die B 


Y 
ial 


y 


pen bedr 


Wenn die Stunde CZ 
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ht. Doch 
Gegner & 
jedoch I 


Mmes zurüc 
pürt, geste 


ae 


$ = A „pl A 
geoisie, sondern für den Kommunismus kang 


ten, Major Randolph Churchill, der Sohni 
britischen Premiers, stellt hierzu fest, dani 
kommunistische Regime auf dem Balkan ` 
Modell für die zukünftige Organisation Eur 
dienen sollte. Hierzu erklärt die französie® 
Oli-Agentur, wenn der Kommunismus sich & 
aus politischen Gründer? mit der, Bourge0# 
verbinde, so verleugne er niemals seine DoK 
und seine Kriegsziele, nämlich die Aufrichtf 
der Diktatur des Proletariats durch die WE 
revolution, J | 
TR, 
Buchdrucker als Ritterkreuzträgef” 
Oschersleben (Bode), 21. Juni. Der vor et] 
ger Zeit mit dem Ritterkreuz zum Eiserf 
Kreuz ausgezeichnete Oberstleutnant will 
Wiesner wude zum Oberst befördert, ObO 
Wiesner ist aus dem Mannschaftsstande M 
vorgegangen und jetzt Kommandeur eines Ze 
tillerieregiments. Vor seinem Eintritt zur WER 
macht war er im Buchdruck beim Verlag ® 
„Bode-Zeitung” (Walter Eichel) tätig. 


Der Tag in Kürze 


Der Führer hat dem Generaldirektor der 
namit-AG. und Leiter der Pulver- und Spreng#® 
kommission. beim Reichsminister: für Rüstung I 
Kriegsproduklion, Dr, Paul Müller, den Titel Mi 
lessor verliehen. h 


Im Rahmen einer antibolschewistischen wer 
fand in Saloniki die erste Massenkundgebung, dp 
den Bolschewismus stalt; an der mehrere taud 
Personen teilnahmen, während weitere Tausend@? 
Uberlragung aut den Plälzen der Stadt hörten. 


Wie das USA-Marineministerium am. Donneffpl 
nachmittag bekannigäb, ist das amet/kanische Ur 
„Grayback' im Pazifik verlorengegangen, 


Bei einem Vorstoß deutscher Truppen in BO 
wurde dieser Tage eine kommunistische Bande 
stellt und zerschlagen: Sie lied über 200 Tolong 
rück,‘ Eine große Zahl kommunistischer Agitat 


wurden tesigenommen. Br; 


Verlag und Druck: Litemannstdter Zeitung, Druckerei u. Verlagrannalt i 
Verlagsleiters Wilhelm Matsel (1. Z Wehrmacht) k V. Bertold B i 
Hauptschriftleiten : Dr. Kun Pfeiffer, Liamannsadi Für Anzeigen f 
Anselgenpreislinte 9, 
-~ 


Er sah überrascht auf: „Gnädigstë 
fin" .), af 
„Ich habe Sie in den Hof einieiten seht 
Ich wollte Ihren Namgn ‚wissen, Meine Mi 
hat ihn mir besorgt, Ich bitte Sie, etwas "ig 
als die anderen Herren bei mir zu sein, 
Diener wird Sie führen, Sie müssen p 
Wette entscheiden, die meine Nichte und 
abschlossen." ' al 

Im unsicheren Schein der Kerzen sah 
Leutnant ein Paar dunkler Augen vor 
über die sich sogleich die Lider senkteñ, 
verbeugte sich mit kalter Höflichkeit, 
ihre Hand zu küssen, Er eagle, daß er 
verständlich dem Befehl der Gräfin fd 
werde, sofern es der, Dienst erlaube. 


hin, es sei Kriegsdienst. Sie lächelte; 


„Ich befehle nicht, Ich_bitte Sie zu 
men, Trotz des Dienstes. Es ist ein sch! 
liches Wort, Im Munde eines Deutsch 
es allmächtig, ich weiß, Trotzdem ab 
warte ich, Sie in einer Stunde wieder b 
va sehen.” $ Pr 

Er ging ohne Vorsicht über die knar 
den Bretter des Fußbodens: An der Tür | 
ex stehen, wändte sich, straff, In gelä 


.Gebärde, stand sehr hoch, sehr zusammel Buß 


faßt, den Pallasch eng 'an die Hüfte gep" 
empfing ein kurzes Kopfneigen, ging. 


* 

Der Leutnant Tühgern, in der Stille #4 
schlecht gehelzten, modrigen Zimmers; f 
soglefch den Tisch mit den Papieren he 
auf welchem die Befehle für den ai“ 
Re'semarsch lagen und’ vertiefte sich, ns 
neue Aufgabe, (Fortsetzung told ” 
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; konge Die -Grenztürme der 

Paris’ it als tausend Kilo- 
Kold it breiten Sowjet- 

ET a krachten am 22. 


11941, pünktlich um 
weil Uhr, zusammen, Die 
annWwnlschen Grenadiere 


ler Feini gen aus ihrer Dek- 
Idali M schnellten über die 
 brulfäßes Fläche Niemands- 
ner ME und warfen die So- 


lag alt Is aus ihren Stellun- 
eferunpZe der Krieg im Osten 


h ume begonnen, der 
pen sche Soldat hatte 
Imstänßz erste Gefecht mit 
‚ben. PM großen, unbekann- 
ers Gegner gewonnen. 


it Terz stießen die deut- 
ich lel@Men Panzerkeile in den 
der Felßfendlichen Raum, folg- 
ind Jaf in zügigen Märschen 
insel Infanteristen, rassel- 
abgesehÖ die Nachschubkolon- 
immen Flüsse wurden über- 
das WAR, Städte wurden ge- 
3efreiunffimen, in großartigen Kesselschlachlen wür- 
r Frew dem Gegner klaffende Wunden beige- 
gewordE ht, Doch es ging vorwärls. Schon wich 
Hansen Gegner aus, vermied den Kampf und zog 

X jedoch hartnäckig von unseren schnellen 
Alpen bedrängt, in die Wegelosigkeit seines 
h nicht imes zurück. Doch auch hier wurde er auf- 

pürt, gestellt und geschlagen. Nur als die 
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k Me ügen, da mußte der deutsche Vormarsch 
Re ähgsweise ins Stocken geraten, Und hier 
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ant e len die Sowjets ihre Rechnung ein. Mit 
ert, O pe A tanzen Wucht eines Zweihundertmillionen- 
tande A kes, das sich 25 Jahre um: nichts weiter als 
MM Kriegstüstung bekümmert hat, drückten 
A mit ihrer Lavamasse an Menschen, mit 
em zahlenmäßig ans Gigantische grenzen- 
N Kriegsmaterial gegen die deutschen Li- 
ù Der deutsche Soldat dber hät sich in die- 
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ten Saläwischen zwei Frauen / 

a MA Durch die Fenster der kleinen Dorfkirche 

KRA HEt ein blasser Harbsisonnenstrahl auf däs 

hte und Mie Paar, das. eben das Jawort gesprochen 
ls, Mit diesem Ja begann jahrelanges Un- 


ck dreier Menschen. Der junge Amtmann 
Mer war schon als Dichter-berühmt. Seine 


zen sah 


D: Pae bartige Ballade „Lenore“. hatte seinen 
senk a im begründet. Andere Gedichte, „Der Kai- 
B er WE und der Abt“, „Das Lied vom braven 
afin fon in“, „Der ‚wilde Jäger“, „Die Weiber von 
En md isberg“, sind auch heute noch nicht ver- 


en. Aber näher als seine Dichtung ist der 


a zu K Ienwart die Geschichte seines unglück- 
ein schis hen Lebens voller Irrungen und Wirrungen. 

hei kann nicht sagen, daß die jungen Ehe- 
her i le sich schlecht veıtrugen, sich unwürdige 
Sd pei” hen machten, aber ein böser Wurm nagte 
EM den Wurzeln ihres Seins: Bürger liebte 


ji knare lettes zwei Jahre jüngere Schwester, liebte 
Tür De eit einer so starken, unheirrbaren Liebe, 
a) jaulki Sman nicht wagt, einen Stein gegen ihn zu 
N 8° enki Den, sondern voller Mitleid ist für die 60 
usa Norah eilyoll Verketteten. In wunderschönen Ger 
Hu. Alan, immer sind sie vollendet in der Form, 


ying. et Bürger Auguste Leonhart unter dem Na- 

j PY EN Molly besungen, Sie muß, auch nach dem 
Stil s Pi "il anderer, ein wertvoller Mensch gewe- 
mme nei sein, dessen einziger Fehler, es war, den 
eren oral der Schwester lieben zu müssen. „Auch 
n mo Hat was Liebes im Herzen 6o lieb; was 


ich An i 
eich gt ùes, was kann: es fürs Herz?“ So sagt 
er in einem Gedicht, in dem er die „Men- 


Deutsche Stoßtrupps in Bereltstellung 
(PK.-Zeichn.: Kilegsberichter Racbiger, Graphis) 


e auf dem Weg in die Bereitstellung 
(PK.-Zeichn.; Kriegsberichter Friedmann, Graphis) 


Eine Geschichte um Gottfried Aug. 


Litzmannstädter Zeitung — Donnerstag, 22. Juni 1944 


Am ZZ. Füni 1941 krachten die Greuztünme im Osten / akku 


Bolschewistischer Tankzug wird zerstört 


(PK,-Zeichn.: Kriegsberichter Klumbles, Graphis) 
sem bitter schweren Ringen nicht überrennen 
lassen. Er hat den feuerspeienden Panzerkolos- 
sen sehr*schnell eine entsprechende Abwehr 
entgegengesetzt, er warf dem Massensturm der 
bolschewistischen Horden sein mutiges. Herz 
entgegen, und er hielt aus, ein eherner Pfeiler 
in der schäumenden Brandung. Was in der 
schweren Zeit der Abselzbewegungen an ope- 
ralivem Geschick und 
taktischer Führungskunst 
von den Generalstäben 
geleistet wurde, kann 
auch nur der Soldat 
selbst ermessen, der oft 
in der Zange, oder im 
Kessel sowjetischer Ver- 
nichtungsabsichten ġe- 
kämpft hat, Immer ge- 
lang es letzten Endes 
doch, die Masse vom 
Gegner zu lösen, Und 
das muß hier gesagt 
werden: wenn alle Pläne 
des Gegners einer Zer- 
&chlagung der deutschen 
Wehrkrält im Osten miß- 
‚ langen, dann gebührt 
Dank und Ruhm jenen 
heldenmütigen Kämpfern 
allein, die sich für. die 
Kameraden opferten. 
UÜberal im Osten hat es 
d'ese greizenlöse Liebe 
gegeben jener deut- 
schen Jünglinge und Männer, die sich wissend 
dem Tode weihten, damit die anderen leben 
durften, Demjansk, Welikije Luki, Tscherkassy, 
Kamenez-Podolsk, Tarnopol — das sind nur 
einige ganz qroße Namen, die heute zum Denk- 
mal deutscher Soldatentreue wurden, Um einen 
solchen Gegner wie‘die Sowjetunion zu. be- 
zwingen, bedarf es einer genauen Kenntnis 
des Gegners und des Landes, Diese Kenntnis 
haben wir uns in diesen drei Jahren geholt, 
Wir haben uns mit dem Gegner gemessen und 
haben gefunden, daß wir ihn auch heute noch 


am 


Bürger 


Erzählt von M. Dehn 


schengesichter“ bittet, sie nicht zu hart zu 
quälen: „Wir irren und quälen euch andıe 
ja nicht; wir quälen ja uns nur allein...“ ‘Ja, 
sie quälten sich! Keine Entfernnung, kein gu- 
ter Vorsatz, keine Badekur löschte die Glut 
dieser Liebe, Und. Dorette, "die Zarte, Stille? 
Was mag sie gelitten haben, che’ sie, den 
Kampf aufgab und die Dinge treiben ließ... 
Bürger schreibt späler von dieser Zeit; ‚Was 
der Eigensinn weltlicher Gesetze nicht gestat- 
tet haben würde, das glaubten dret Personen 
sich zu ihrer allseitigen Rettung vom Verder- 
ben selbst. gestatten zu dürfen. Die Ange- 
traute entschloß sich, ‘mein Weib öffentlich 
und vor der Welt nur zu heißen, und die an; 
dere, insgeheim es’ wirklich zu sein.“ Ganz 
ehrlich ist Bürger in dieser Beichte‘ nicht. 
Denn noch nachdem ihm Molly heimlich einen 
‚Sohn geboren halte, “schenkte auch Dorette 
ihm noch ein Kind. Ihr ältestes kleines Mädel, 
das’ der Vater mit heißer Zärtlichkeit liebte, 
hatte der Tod ihnen qeraubt. Zu Bürgers Her- 
zensnöten gesellten eich gesundheitliche Stö- 
rungen, dauernder Geldmangel "und das Ge- 
fühl, dort in dem Amt auf dem Lande nicht am 
Platze zu sein. „Es ist ents+tzlich, hier an 
Geist und Leib so verkümmern zu müssen!“ 
schreibt er. Und dem treuen Freunde- Boye 
klagt er: „aber ach! mein. tief verwundetes, 
ewig ‚unheilbäres Herz! Kein Sterblicher hat 
wohl seinen Tod eifriger gewünscht als ich!" 
Doch nicht ihn holte èr: Tod, sondern dia 


Deutsche Schlachtflieger sre 


schlagen, wenn wir dazu erneut angetreten 
sind. Denn eines ist sicher: gelang es den 
Sowjets nicht, in diesen drei Jahren unter den 
für ihn günstigsten Umständen uns in seinem 
eigenen Land zu schlagen, wo er aber auch 
alles für sich buchen konnte, dann wird es ihm 
nunmehr, da wir an der Schwelle des euro- 
pälschen Raumes. stehen, wọ wir auch ent- 
sprechende Verhältnisse vorfinden, überhaupt 
nicht gelingen, 

Eines stellt hier draußen jeder Soldat fest: 
geschlagen sind wir in Rußland nicht worden, 
weder in moralischer noch in physischer Hin- 
sicht! Wenn wir heute auf den Nachschub- 
straßen die endlosen Kolonnen unserer Panzer, 
Seschlitze, Nebelwerfer und Transportfähr- 
zeuge rollen sehen, die Tag und Nacht zum 
Einsatz fahren, . dann haben wir das beruhi- 


Der Bolschewik — Gegher im Osten 
(PK.-Zeichn.: Kriegsberichter .Clev&, Graphis) 


gende Gefühl: uns kann es niemals schlecht 
gehen. Wohl sind nach den drei Jahren Ost- 
feldzug manche Kamerader nicht mehr unter 
uns, aber neue, junge Gesichter ‘sind an ihre 
® Ställe getreten, die auch auf den Einsatz bren- 
nen, genau so, wie wir es damals taten, als 


der Krieg begann, Die Lücken sind ge- 
schlossen, das Malerlal ist ergänzt, wir sind 
angetreten und bringen diesmal noch eine 


außerordentlich qute Waffe mit ins Gefecht: 
die Erfahrung! So steht an dem Beginn 
des vierten Jahres Ostfeldzug aber- 
mals eine Elitetruppe der Welt gegen die So- 
wjets, Und es gibt .an der'gesämten Ostfront 
nicht einen Soldaten, der nicht zutiefst seine 
Überlegenheit: gegenüber den Sowjets spürt 
und daher überzeugt ist, sie zu schlagen, Wann 
das sein wird, weiß. der Soldat nicht, das ist 
ihm auch gleich, Mürbe machen kann ihn die 
Zeit und können ihn auch die Sowjels nicht, 
Das hat er bewiesen. Aber er ist bereit, 


Heute — morgen — immerl 
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iten zur Unterstützuhg In den Kampf ein 
“Zeichn.: Kriegsberichter Schulz, Graphis) 


(PK 
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stille Märtyrerin Dorette. -Wenige Monate, 
nachdem sie wiederum einem Töchterchen das 
Leben gegeben hatte, ‘starb die kaum Acht- 
undzwanzigjährige an Schwindsucht,, Immer 
hat Bürger seine angetraute Frau hochgehal- 
ten. Er schreibt in dem Nachruf, sie habe 
„weit mehr Erdenglück verdient, als ich ihr 
zu gewähren vermochte,“ Bürger yab sein Amt 
auf und ging als Dozent nach Göttingen. Nach 
Ablauf des Trauerjähres wurde Molly, die seit 
mehr als zehn Jahren so heiß geliebte, seine 
Frau, Nun war das Glück ‘da. Großes, reiches 
Glück! Molly zeigte sich als sehr gute Haus- 
frau die das Geld zusammenhielt. Der Dich- 
{er fühlte sich „ungemein wohl“, voller Ge- 
sundheit und Schaffensfreude. Der Gipfelpunkt 
des Glückes schien erreicht zu sein, als Mölly 
ein Töchterchen gebar. Zwei Wochen später 
war sie töt. — Nicht einmal ein volles Jahr 
des Glückes war dem Dichter beschieden ge- 
wesen. Der Gram verzehrte Gesundheit und 
dichterische Kraft. Schillers harte Rezension 
seiner Gedichte war ebenfalls ein schwerer 
Schlag. — Eine drittg höchst unwürdige,, bald 
wieder geschiedene Ehe, brachte nichts als 
Unehre und Aufrequngen. Krank, einsam, ver- 
schuldet, oft dem Hunger nahe, ‚schleppte der 
Dichter sein Leben hin. Nach schwerem Lei, 
den ging der erst Sechsundvierzigjährige qanz 
ruhig in den Tod, = orc 


Eine ältere Dame meinte einmal zu Virchow: „Ich 
schließe mich der Forderung ‚Zurück zur Natur‘ vollkommen 
an!’ „Ja, sagte Virchow bissig, „aber erst jetzt, wo es 
ae zu spät ist! Was haben Sie jetzt noch von Ihrer 
yaturl'* 


i 
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Dafür also! 


Karikatur: Key /.Dehnen-Dienst 


„Lasset uns beten, daß wir mit. dem Blute 
der Jugend unsere Goldsäcke erhalten und 
vergrößern!” 


Kriegshilfsdienstmaiden helfen 


Als der Einsatz zum Kriegshilfsdienst be- 
stimmt wurde, haben die Arbeitsmaiden Immer 
wieder bewiesen, daß sie in ‚jeder Beziehung 
Rat wissen und mit allen Schwierigkeiten fer- 
tig werden. Heute nun befindet sich dia 
Kriegshilfsdienstmaid des Reichsarbeitsdienstes 
überall da, wo es gilt,‘ sich zu bewähren. Fast 
auf allen Gebieten, der Wissenschaft sowohl 
als der Praxis, wurde sie eingesetzt und hall 
wertvolle Menschenkräfte für andere Zwecke 
freizumachen, 'sel es, daß sie einen verantworl- 
lichen Posten in einem Lazarett hat, sei es, daß 
sie irgendwo da draußen in einem Dörfichen 
als einzige Lehrerin eine Schule zu betreuen 


(Bild: Heinrich Hoffmann) 


hat, sei es, daß sie im Büro, in einem Sanitäts- 
park, auf der Straßenbahn, in einem Labor 
oder irgendwo ihren Dienst ableistet. Die An- 
erkennung dieser Arbeit fand in der Verord- 
nung ihren Höhepunkt, als erstmalig ganze 
RAD.-Lager geschlossen von der Luftwaffe 
übernommen wurden, wo die Maiden zur Frei- 
machung geschulter Kräfte beitrugen, Am 
wichtigsten und zeitnahesien jedoch sind die 
Einsätze in den Rüstungsfabriken, wo sich un- 
sere Kriegshilfsdienstmaiden mit Geschick und 
Mut neben den Fachärbeiter an die Dreh- 
bank, die Maschine und die Schweißerei stell- 
ten, um die Waffen, die Deutschland heute in 


seinem Kampf mehr denn je benötigt, zu 
schmieden, £ E. G. 
Peter Rosegger hatte cinmal starke Zahnschmerzen. 


„Ach"‘, meinte der Dichter, 
ertragen wie 


Ein Freund bedauerte ihn, 
„das ist immer noch nicht so schwer. zu 
Heimweh!" 

Papa Wrangel saß einst an der Hoflafel neben einem 
exotischen Fürsten, Nach Aufhebung der Tafel atmete 
Wrangel erleichtert auf: „Ick weeg nich, ick kam ma’ vor, 
wie cener, der sick mit 'm Papajel unterhalten muß!“ 


DE 


Kultur in. unserer Zeit 


Bildende Kunst 


In Krakau wurde eine ständige Kunstausstel- 
lung eröffnet, die Werke lebender Künstler zur 
Schau stellt, Den Im Generalgouvernement leben- 
den Malern, Graphikern und Bildhauern soll dā- 
mit eine Möglichkeit gegeben werden, Ihre Werke 
der Öffentlichkeit zu zeigen. 


Theater 

Eine wenig bekannte Buffo-Oper Pergolesis, 
„Der 'getreiie. Muüsikmeister', wird die Kasseler 
Oper demnächst herausbringen; dası) "Kasseler 
Schauspiel plant als nichste Premieren Hölder- 
lins „Tod des. Empedokles" und Gerhart Haupti- 
manns „Fuhrmann Henschel”, 

Die Frankfurter städtischen Bühnen. traten 
nach der Wiederaufrichtung ihres Spielbetrieb» 
nun im Reichssendersaal Frankfurt mit der ersten 
Premiere hervor, der Erstaufführung von Curt T. 
Brauns Komödie „Mit meinen Augen" (Inszehie- 
rung: Richard Salzmann). Auch die Oper wird 
demnlichst, nachdem bisher nur Opernausschnitte 
und »Konzertabende gegeben werden konnten, In 
diesem Saal zum ersten Male mit einer Neulnsze- 
nlerung von. Verdis: „Othello“ (unter Generalin. 
tendant Hans Meißner) hervortreten, Eine ‚zwe'ia 
Spielmöglichkeit haben sich die Frankfurter Büh- 
nen im Kurtheuter Bad Homburg erschlossen, wo 
am 17. Juni das Biedermelierlustsplel „Der Hofrat 
Geiger‘ erstaufgeführt wird, 


Neue Bücher 

R, Ardon:; Käptn Kellers Brautfahrt, Deut- 
scher Verlag Berlin, 219 S. brosch, 2 RM. — Die Liebes- 
geschichte eines alten Scehären bildet den Hintergrund Tür 
einen spannenden Abentouerroman; der in zwei jener selt» 
samen Republiken im Westentaschenformat spielt, in denen 
zwischen den Lichlungen der Urwälder des Amazonas ver- 
krachte Existenzen mit Frauen, Walten „und Präsidenten- 
sessein spielen. Die Atmosphäre dieser pulvergeschwän- 
gerten Welt zwischch Indios und Schlangenjägern, in denen 
vom Caballero zum Bravo nur. ein Schritt Ist, wird vom 
Verlasser mit farbenreicher Anschaulichkelt und guter 
Typenzeichnung gestaltet, Dr. Kurt Pfeiffer 
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Tag in fipmannstadt 


Bei Alarm — weg von der Strafe! 


Der Generalappell der Luftschutzbereitschaft 
soll auch den letzten Volksgenossen  aufrüt- 
teln, damit er endlich begreift, daß auch für ihn 
die Stunde der Bewährung schon heute oder 
morgen eintreten kann, Bei Nachtalarm heißt 
das Gebot: raus aus dem Bett! Wenn am Tage 
Fliegeralarm gegeben wird, dann bedeutet 
das: Sofort weg von der Straße! Es 
ist ‚unverantwortlichh wenn sich bei einem 
Tagesalarm die Straßen immer mehr mit Neu- 
gierigen füllen, anstatt sich, wie es notwendig 
ist, innerhalb weniger Minuten zu entleeren, 
Wer trotz Fliegeralarm auf der Straße bleibt, 
ohne aus einem Grunde dazu berechtigt zu sein, 
ist ein Saboteur der Landesverteldigung. 
Jeder, der ohne Grund bei Alarm noch auf der 
Straße angetroffen wird, wird von der Polizei 
strengster Bestrafung zugeführt werden, In 
besonders schweren Fällen wird der betref- 
fende Saboleur der Landesverteldigung dem 
Sondergericht zugeführt, das in der Läge 
ist, mit den härtesten Maßnahmen des Gesetzes 
gegen ihn vorzugehen. Menschen, Droschken, 
Privalautos gehören bei Alarm nicht auf die 
Straße. Wenn die Sirene ertönt, hat sich jeder 
unverzüglich auf schnellstem Wege in den 
nächstgelegenen Luftschutzraum oder den Dek- 
kungsgraben zu begeben. Das erste Gesetz 
der PAPAANO bei Fliegeralarm am 
Tagesheißt: WegvonderStraßel Pf, 


Wos bedeutet diese Ziffer? 


Sie besagt, doß Eisenberg (Thür.) im 
Postleitgebiet 15 liegt, Sie heißt Post- 
leitzahl und trägt wesentlich zur schnellen 
und sicheren Beförderung der $endun- 
"gen bei, / 

Bei der Anschrift und in den Absender- 
angaben stets die Postleitzahl in einer 
kreisförmigen Umrandung links neben 


dem Postort vermerken! 


Die Postleitzahl für Litzmannstadt ist 


Zu einem Dornröschenfchlaf ift jetst nicht Die Zeit 


Der Appell zur Luftschutzbereitschaft findet 
stärksten Widerhall in der Bevölkerung. So 
war auch die Veranstaltung der Orstgruppe 
Wasserring am Dienstagabend im der Volks- 
bildungsstätte so stark besucht, daß viele 
wieder umkehren mußten, weil sie keinen 
Platz. mehr fanden. Nach einleitenden Wor- 
ten des Ortsgruppenleiters sprach als Fach- 
redner des Reichslwftschutzbundes Luftschutz- 
führer Dr, Held. Er betonte, daß die gegen- 
wöärtig laufende Propagandaaktion den letzten 
und eindringlichen Appell darstelle, endlich 
die bisher geübte Sorglosigkeit aufzugeben 
und sich in der oft geübten Weise luftschutz- 
mäßig zu verhallen. In allen einschlägigen 
Fragen stehen die Helfer des Reichsluftschutz- 
bundes helfend und ratend zur Verfügung. 


Ein Filmstreifen belehrte dann über die 
Wirkungsweise einiger Bomben und ihre Be- 
kämpfung. an 


Kreisleiter Knaup schilderte zunächst 
die Vorschläge des Fühiers zur Rüstungsbe- 
schränkung, soweit sie sich gegen die wehr- 
lose Bevölkerung richtet, und vor allem zum 
gänzlichen Verbot des Bombenkrieges. Alle 
diese Vorschläge wurden höhnisch zurückge- 
wiesen! Aber die damals treiben wollten, 


werden heute selbst von Moskau getrieben, 
Sie warfen sich in die Arme der Sowjets aus 
Haß gegen das nationale und’ sozialistische 
Deutschland. Schweres Leid hat der Krieg 
dem deutschen: Volke. auferlegt, aber es hat 
die Probe glänzend  beständen, Jetzt ist auf 
Befehl des Führers zurückgeschlagen worden, 
Und wenn nun- der Schrecken: des Bomben- 
krieges beim Feinde wieder Einkehr hält, 
dann wissen wir une frei von jeder falschen 
Hümanitätsduselei, Unser Haß ist grenzenlos 
und hart wie das Leid, das unserem Volke 
zugefügt wurde, Dafür wenden wir uns mit 
um so mehr Liebe und Hilfsbereitschaft den 
eigenen Volksgenossen zu, Litzmannstadt hat 
Jahre hindurch geglaubt, einen Dornröschen- 
schlaf tun zu dürfer, Diese Zeit ist vorbei. 
Der Kreisleiter schilderte in aller Offenheit, 
welche Maßnahmen bereits ergriffen sind, um 
die Gefahren eines etwaigen Bombenangriffs 
so weit wie nur irgendmöglich abzuschwächen, 
Die Bevölkerung muß ihrerseits alles tun, um 
eine Ausdehnung der Schäden tunlichst zu 
verhindern. Die Worte des Kreisleiters wären 
durchglüht von der Verantwortung für das 
Schicksal einer so gıoßen Stadt, die vertei- 
digt werden muß, wie der Soldat seine Stel- 
lung verteidigt. G. K. 


Ein Luftangriff kann jeden Augenblick kommen ! 


Die Ortsgruppen Sportplatz und Waldschloß 


sammelten sich am Montagabend zu einem: 


Großappell, der schon lange vor Beginn den 
aroßen Raum der Sporthalle füllte, Als Fach- 
mann für Luftschutz sprach Pg. Dr. Held ein- 
eindringliche Worte, 

Der zweite Redner des Abends, Pg. 
Meyer, wies darauf hin, daß Luftschutz ein 
Befehl des Führers sei, den jeder deutsche 
Volksgenosse verantwortungsbewußt zu er- 
füllen habe. In seinen weiteren, häufig von 
Beifall unterbrochenen Ausführingen zeich- 
nete- der Vortragende ein Bild des Werder 
gandgse der Partei, die ein einziger Leidenswegq 
war, bis schließlich Glaube und Härte vom 
Siege gekrönt wurde, Der gleiche unerschültter- 
liche Glaube an die Sendung des Führers 
und unbeugsame Härte in diesem Schicksal»- 
kampf des deutschen Volkes werden in der 
Heimat auch dem Bombenterror trotzen und 
den Sieg der deutschen Sache mitbereitdn 
helfen! \ wi. 

| % 

Auf der Kundgebung im Helenenhof 
für die Ortsgruppen Helenenhof, Waldborn und 
Stockhof sprachen Pg. Hesse vom Reichslüft- 
echutzbund und der Kreisschulungsleiter Pg. 
Schlötzer. Ein Schmalfilm „Brandbekämpfung 
durch den Selbstschutz” zeigte die erfolgreiche 
Bekämpfung eines Dachbrandes. und bewies die 
Notwendigkeit raschen Handelns, Pg. Hesse 
führte den Anwesenden die Notwendigkeit 
ihrer Pflicht, jederzeit für die Luftschutzbereit- 
schaft ihres Hauses zu sorgen, eindringlich 
vor Augen, Wenn alles auf Selbsthilfe einge- 


| Wir haben Fenfterfchäden — was fast der Tifchler ? 


Wenn bei Luftangriffen Fensterschä ran 


eintreten, dann muß bei der Überbeanspru- - 


chung unserer Handwerker die Hausgemein- 
schaft oft selbst die Funktionen des Hand- 
werkers übernehmen., Hierbei kann der 
Pratiker aber wenigstens Rat geben. 


Beschädigte Roll- und Sonnen- 
jalousien hängen oft nur noch lose än den 
Schnüren und bilden besonders dann, wenn sie 
aus den seitlich an der Mauer angebrachten 
Führungsschienen gerissen sind, eine, Gefahr 

für den. Straßenverkehr. 

Die zerstörten Teile der 

Jalousien werden zu- 

nächst von unten nach 

oben festgebunden. Der 

auf diese Weise vor dem 

Herunterfallen gesicherte 

Rest kann nun abgenom- 

men werden. Der obere, 

meist besser. erhaltene 

Teil der Rolläden wird 

durch Schieben von un- 

ten her über den Roll- 

kasten ins Zimmer ‚gezo- 

gen, nachdem at inen 

Rollkasten über. dem Fen- 

N aesanee ster. geöffnet und die 
einseitigen Anheben der "Haltegurte über der Rolle 
Stäbe wieder in die Fin: gelöst haben. Die gesplit- 
. terten und aus der Füh- 

rung herausgebeulten Brettichen der Sonnen- 
jalousien binden wir ebenfalls von unten nach 
oben zusammen. Wir lösen die Zugschnur aus 
dem Schnurhalter (Feststeller) und können dann 
die Jalousie "abnehmen. Von Jalousien und 
Rolläden, die. weniger beschädigt sind, aber 
aus der Führung gerissen wurden, trennen wir 
zunächst den unbeschädigt gebliebenen Teil 
von dem beschädigten durch Lösen der Ver- 
bindungsschnur und heben dann die aus der 
Führung gesprungenen Stäbe einseitig an. 
(Erste Abbildung). Dadurch lassen sie sich wie- 
der in die richtige Lage bringen, Die zweite 
Abbildung zeigt ‚ein Fenster, -qas durch den 
Luftdruck vom Maueranschlag nach innen 
gedrückt wurde, Zum besseren Verständnis 
für die nachfolgenden 
Ausführungen sei gesagt, 
daß der Fachmann die 
Wände, an denen das, Fen- 
ster befestigt war, Mäuer- 
anschlag nennt und die 
äußere Holzrahmung des 
Fensters mit Fensterrah- 
men bezeichnet, Die sich 
nach innen neigenden 
Fenster müssen sofort ab- 
gesteift werden, dämit 
verhindert wird, daß sie gänzlich ins Zimmer 
fallen. Wir benutzen dafür zwei lange Bretter, 
die zwischen der oberen Fensterkante und dem 
Fußboden festgeklemmt werden, oder ein Plätt- 


Durch Luftdruck vom 
Maueranschlag abgedrlück- 
tos Fenster, 


Wer neugierig ist, riskiert den Kopf Bei 


brett, das zwischen einen Tisch und das Fen- 

ster geklemmt wird, Dann. hängen wir "die 

Fensterflüger aus. Als nächste Arbeit nehmen 

wir uns die Säuberung des Maueranschlags vor, 

Alle hier vorhandenen losen Putz-, Stein- und 

Holzwollreste müssen entfernt werden, Außer- 

dem sind die Fensterbankeisen, Fensterstifte 

oder Steinschrauben herauszuziehen, mit denen 

der Fensterrähmen am Maueranschlag befestigt 

war, 

Das Fenster läßt sich jetzt mit Hilfe der bei- 

den Absteifungsbretter zurückdrücken, (Dritte 

Abbildung), Zwei Helter 

fassen gleichzeitig je’ein 

Brett und drücken mit 

kurzem, kräftigem Ruck 

dagegen, Damit nun auch 

das Fenster in‘der rich- 

tigen Lage, bleibt, müs- 

sen wir die Fensterbank- 

i cm eisen usw. sofort wieder 

/ 7 7 einschlagen. 

dafür können wir flache 

Das Fenster wird mit Holzkeile verwenden, die 

Hilfe von ızwel Breitern zwischen Maueranschlag 

gegen den Maueranschlag und Fensterrahmen e- 

zurückgedrückt, g 

i trieben werden. Um ein 

Verziehen des Fensterrahmens zu vermeiden, 

dürfen die Keile nur an bestimmten, Stellen an- 

gebracht werden (Vierte Abbildung), und zwar: 

1. oberhalb des aufrecht stehenden Fenster- 

rahmens, 2, seitlich neben dem Fensterrahmen 

auf gleicher Höhe mit den Querleisten. Bei 

Döppelfenster wird als 

weitere Sicherung eins 

der als Absteifung be- 

nutzten Bretter verwendet 

und gegen die obere Fen- 

sterquerleiste sowie ge- 

gen ‚den Fußboden gena- 

gelt. Sind die oft emp- 

fohlenen Vorbeugungs- 

maßnahmen versäumt 

worden und waren die 

Fensterriegel geschlossen 

statt geöffnet, werden sie 

durch den Luftdruck häu- 

Die Kelle sind nur an den F9 aus dem Verschluß 

bezeichneten Stellen ais gerissen, Die dabei ver- 

zubringen, um ein, Ver bogene Zunge des Rie- 

Tienen: ope PEN ISLTER RUM gels kann mit einer 

Zange wieder gerade ge- 

bogen werden. Holzteile, die zusammen mit 

dem Schließblech herausgerissen wurden, er- 

gänzen wir durch Aufnageln einer etwa 2 cm 

starken, 2 cm breiten ugd 20 cm langen Leiste, 

damit das Fenster wehr verriegelt werden 

kann, In der gleichen Weise können auch ge- 

splitterte Fensterrahmen, Pfosten und Quer- 

leisten behelfsmäßjg wieder hergestellt werden, 

Die Breite und Länge der Leisten richtet sich 

hier natürlich jeweils nach dem Umfang des 
Schadens, 7 


i 


\men hüten. 


Als Ersatz- 


‚leitungen bis 


stellt, jeder einzelne ausgebildet sei, dann sei das 
das beste Abwehrmittel gegen jede Waffe, die 
der Feind gegen die deutsche Heimat richte. 
Kreisschulungsleiter Pg. Schlötzer warnte 
davor, sich von Schwätzern und Gerüchtema- 
chern beeinflussen zu lassen, die auch auf dem 
Gebiet des Luftschutzes besser Bescheid wis- 
sen wollen als.alle zuständigen Stellen. Man 
müsse sich aber auch vor jeglicher Nachläs- 
sigkeit in der Ausführung der Schutzmaßnab- 
Erst, wer alle Vorbereitungen ge- 
wissenhäft und sorgfältig. getroffen habe, ‚der 
besitze die größte Sicherheii im Ernstfall, Mit 
dem Ruf: „Männer und ‚Frauen, an die Ge- 
wehrel” schloß Pg., Schlötzer seine Ausfüh- 
rungen, die oftmals von der Zustimmung der 
Anwesenden unterbrochen waren, W. D., 


Plitzner-Godächinisteler, Die Städtischen Bühnen brin- 
ge am Sonntagvormittag im Theater an der Moltkestraße 
hre zweite Morgenveranstaltung der Spielzeit, Die ist dem 
Werk Hans Plitzners gewidmet, dessen 75. Geburtstag In 
Deutschland soaben, festlich begangen wurde, Sie Ist ge- 
dacht als cin. Querschnitt durch sein Schaffen, Das Pro- 
gramm bringt: die Ouvertüre zu „‚Käihchen von Heilbronn‘, 
die Erzählung des Dietrich aus der Oper „Der arme Hein: 
rich", den ersten Satz-aus dem Klävlerquintett und drei 
Abschnitte aus der Kantate „Von deutscher Scele" Tür Soll, 
Chor und Orchester. Die Leitung der Morgenveranstaltung 
ilegt In den Händen von Ernst Glück. Der von Hans Reltz 
vorgetragene, die einzelnen Teile verbindende Text, wurde 
von. Dr. Gerhard Friedrich verfaßt, Mitwirkende: Eugenle 
Lölfken, Marga. Relth-Ernst, Miroslaus Antonowytsch, Walter 
Finde), Günter Stroeks, Olga Dinter, Erich Müller, Paul 
Raabe, Artur Wenske, der Opernchor und das Städtische 
Sinfonle-Orchoster, f 


Lehrgang verschoben. Dor angekündigte Lehrgang des 
Reichstrainers tür Handball mußte aus technischen Gründen 
um einige Zeit verschoben werden, 


‚Luftfehuglünder werden 


So wie der Soldat an der Front, so hat 
auch jeder in der Heimat an dem Platz, an 
den er gestellt ist, seine Pflicht zu tun. Alle 
Luftschutzsünder haben in Zukun‘tmit schär- 
feren und ganz empfindlichen Strafen zu 
rechnen, besonders bei Zuwiderhandlungen 
gegen das in verschiedenen Orten erlässene 
Verbot für herangezogene und eingeteilte 
männliche Luftschutzpflichtige, sich nachts 
außerhalb ihres Selbstschutzbereiches aufzu- 
halten, ferner bei Verstößen zum Luftschutz- 
dienst herangezogener Gefolgschaftsmitglieder 
von Betrieben gegen die Luftschutzdienst- 
pflicht, sowie bei eigenmächtigem Verlassen 
des Betriebs durch nicht -„herangezogene Ge- 
folgschaftsmitglieder im Zusammenhang mit 
Luftangriffen. Die für die Überwachung vor- 
gesehenen Organe werden, im Interesse des 
Schutzes und der Sicherheit der übrigen Volks- 
genossen, künftig jede Zuwiderhandlung’ und 
Disziplinlosigkeit, anzeigen, Die Volksgenos- 


Winke aus der Praxis 


1.Erdanschüttung bei teilweise 4 
Erdgleiche- liegenden Luftschutzräumeß 7 
gen Luftdruck! Sofortmaßnahmen" 
meinschaftsarbeit erforderlich, wo 4 
nicht geschehen ist! Lüftungsöfinung® 
halten! ka 

. Klopizeichen Verschütteter werk 
mit hochempfindlichen Horchgeräten twohner m 
hört, Darum bel Verschüttungen niemäl leben lase 
hören zu klopfen und in regelmäßiger achen Jahr 
an möglichst großen Flächen klopfen! Fin erhalten 
rufen oder schreien, da hierbei der #7 Mlenhalben 
stoliverbrauch zu groß ist, ud schickte 

en, Feuerrä 

Heute 19,30 Uhr: . Bonne: entg 

1. Ortsgruppen Ludendorff und Clausewitz  Menreich bie 
Sporthalle im HJ.-Park. Redner; Pa, Karsai hatten we 

2. Ortsgruppe Hindenburg, Ort; Helenenhof Mg Chtet diee 
straße 36. Redner: Pg. Nega. "dh 3 

3. Ortsgruppen Skagerrak und Friedrichshagenaagis® In; unser. 
Ostlandstraße 191 (Günther-Prien-Schule). RANO Finsterni 
Pa. Lehsten, . hte. Kamj 

‚ Orlsgruppen Altstadt und Goldenau. Orti Flontragen. 
stätte im Volkspark. Redner: Pa. Schlötzef di 

‚ Orlsgruppe Radegast. Ort: Volksschule, 
weg 5. Redner: Pg. Meyer. r 


wen! 
ngste Tag 
Bstern wär 

dgemeind 


Bauhauptista 
ati, W 50jäl 
Litzmannstädter Lichtspielhäuséititer Karl 1 
„Um 9 kommt Harald" "Per Landesl 
Wie der Titel verrät, ist der neue Tobis IMftiter und! 
sino” ein Kriminalfilm, dem nadızurühmen MM Mjähriges 
er das oberste Gesetz eines solchen wahrt unig iegsverhä 
Zuschauern die Lösung des Falles erst gan t der seit 
Schluß eröffnet. Die Anspannung zur Verschleltl K Weimar 
ist anfänglich qroß, man muß aber im weiteren 7 x üb 
lauf.mit in Kauf nehmen, daß man den Vorl “ufsausü 
der Handlung die Konstruktion auf glieses ; 
ańmerkt, Das Ergebnis der fast den ganzen Fil@Memnpen 
füllenden Gerichtsverhandlung wollen wir hier Ba, Poln! 
verraten. Es gab gute schauspielerische Leis en A 
besonders bei dem von Verdacht umwitterten H Inisch 
(Josef Sieber) und dem scheinbar anrüchigeige y POAC 
schäftsfreund (Albert Florath) des geheimnisvo d (Kr. K 
storbenen Konsuls, Hans Nielsen als aqaressivempWwei Ferkel 
teldiger und Anneliese Uhlig als kluge, anmigines der T 
Reditsanwältin, wie auch Irene von Meyendoth [et hatte. D 
Werner Fütterer in dèn tragenden Rollen aeb®diur drei Ja 
gutes Spiel, Die sachlich klare Regie führt“ för ihm be 
Boese nach dein Drehbuc von Prof, Dr. Harald te mit e 
Irmgard Denn Ih der .dayi 
ilte wege 


In dem ‚gelstrelch sprühenden Wortgeplänkel de v 
vollen Lustspiels „Es ting so harmlos an" verabs n Schw 
sich in, den Kammerspielen unserer Städtischen $ i ; 
Margarete Grammerstorti, Sie wurde von Mägerkelanka 
Tügòl an die neuerrichleten vereinigten Theater Kalis Maria Kosi 
Hohensalza verpllichtet, Die vielseitige Künstlerin, Siku zwei Jal 
als wendige und een Darstellerin und f d } 
legene Beherrscherin der Dialoglührung in vielen sechs 
Schauspiel und Operette bewährt hatte, gehörlögächwarzsch 
„Stamm! unserer Städtischen Bühnen, Seit 1940 Mlleklagte p 
abgesehen von einer kurzen Tätigkeit in Graz, MILRIZE } 
seres Ensembles, Durch die persönliche Note, die Sy üs Mirche 
jede Rolie mitbrachte und durch ihre Wandlungsitrafe von 
hatte sie sich Ginen großen Freundeskreis unter der Mit sieben 
gemeinde erworben, der Ihr beim Abschied mit BIN Ri 
stürmischem Beifall herzlich dankte, Heche Lan 

Volksgasmasken. Die im Bereich der Ortsgruppe®uflkr, Wekır 
zeishof, Niederfelde, Radegast und Waldborn Wohn ratreid 
Volksgenossen erhalten Volksgasmasken In der Or 08 q 
Heinzelshof, Fichtenweg 27. Montags von 19—209 mx. Wet 

Schaukochen. Am heutigen Donnerstag findet ital zertrupp 
Lehrküche des Deutschen Frauenwerks, Adolt-Hitler-Shigunsten c 
wieder ein_Schaukochen statt, Es werden gezeigt: Kögärschmusil 
biättersuppe, Koblrabifrischkost, Rote Grütze und Heri Ik zu ’C 
werk. Kosilölfel nicht vergessen. Beginn: 10,30 und #Ftichen Bel: 


befonders ftreng. beftrafi 


sen, die ihrer Luftschutzpflicht nachkom 
werden dies in jeder Hinsicht begrüßen.” 


Mangel an Lultschutzbereitschaft 7 
schwächt unsere Abwehrkraft. $ arekin, 


Wer seine Luftschutzpflicht nicht @fferkauf, — S 
ist Saboteur; er versündigt sich an Mynt". Freie 
und Eigentum’ der Volksgemeinschaft, Ei 


TH 
dt, Bühn 


nnerstag, 
FMiete. Teil 
19,30 „Vor S 


fi 


dem Feind, Ihn gilt es mit aller Schënmmiis 
erziehen, Wir alle können dabei mithig 
Jeder einzelne ist im Recht, wenn el 
säumigen und verantwoıtungslosen, leicht 
niden Lufischutzsünder zur Erfüllung S 
Pflichten anhält, Zu den Eigenschaftellz 
deutschen Volkes gehört sein Sinn für 
nung und Disziplin. Jetzt im Krieg kom. 
darauf an, in der Stadt und.auf dem Lang 
sonders straffe Luftschutzdisziplin zu wW% 
zum Schutz unserer Kinder, zu unserem 

nen Schutz und zum Schutz ‚unseres M 
tums, 


Heute vor drei Jahren begann der Krieg im Oftel 


. Houte vor drel Jahren begann der Krieg pogen 
die Bolschewisten. Wir brinnen aus. diesem Anlaß 
die nachfolgende Erinnerung eines im Feld stehen- 
den Litzmannstidtors:. 


Es ist einer jener, heißen Sommertage des 
Jahres 1941, der 22, Juni, Wir liegen im 
weichen Moos eines kleinen Wäldchens, ganz 
nahe der russischen Grenze und warten auf 
unseren Einsatzbefehl, j 

Es dämmert bereits, als uns unser Kom- 
paniechef, Oblt, E, aufsucht;, In knappen 
Worten teilt er uns das Nötige mit, „Morgen 
früh 3.05 Uhr beginnt dêr Angriff auf der 
"ganzen Front. Euer Auftrag ist es, einen feind- 
lichen Beobachtungsturm, von dem Fernsprech- 
ins Hinterland führen, 
Feuer zu nehmen, Der erste Schuß ist gleich- 
zeitig das Angriffszeichen für das Bataillon”, 
Wir vergleichen’noch einmal die Uhrzeit. 

„Ruhe, verdammt noch einmall Paßt doch 
aufi" — Keuchend z'ehen wir unser 3,7 Pak- 
geschütz über die nassen Wiesen, Jetzt sind 
wir vor einer Bodenwelle angelangt, die sich 
dunkel gegen den nächtlichen Himmel abhebt, 
„Hier müssen wir mit Volldampf rüber! Ab- 
setzen und ausruhen!" Müde setzen wir uns 
auf die Holme, Allmählich wird unser Atem 
ruhiger. Neben uns rückt die Infanterie in 
ihre Bereitstellungen, Schemen gleich ziehen 
sie an uns vorüber, Gruppe um Gruppe, Zug 
um Zug. Lautlos, Nur dann und wann hört 
man Eisenteile gegeßeinander stoßen, leise 
geflüsterte Befehle, le nehmen wir wieder 
unsere Ziehgurte um Und im Laufschritt' geht 
es stolpernd und keuchend wieder weiter. 
Hinter der Scheune eines Bauerngehöftes wird 
das Geschütz abgesetzt. $ 

Es ist Sonntag 1 Uhr nachts. Aus dem 
Bauernhause dringt spärliches Licht, und- ge- 
dämpfte Stimmen. Wir gehen hinein, Drinnen 
peckt die aufgeregte Frau einige Habseligkei- 


`y 


unter 


ten zusammen. Der Bauer, ‘ein Weltkrieg 
nehmer, versucht die vergebens zu be 

Uns ladet er sofort ‘n seine gute Stub® reitet} 
bringt Milch und Zigarren. Wir fühlen ast — A 
in dem netten Raum recht wohl. Irgendfiä.s, 7 i 
hat das Rundfunkgerät eingestellt. wir spMern“,9 

schen den Klängen und träumen vor uns FOr — Bu 


Bald ist es 3 Uhr, Der neue Tag brich 10:90 „A 
Von Minute zu Minute wird es heller‘ 
schieben das Geschütz neben die: rechte 7 ' 
der Scheune, bereiten alles vor, spähen Quas, 17.15 
sorgt durch\ das Zielfernrohr, ob das LIE — Kinl 
die Optik wohl langen wird. Unser Ob% 
nent findet sich ein. Er selbst will das $ 
eröffnen. y 

3 Uhri. Der Ladeschütze öffnet lel 
Verschluß, schiebt die Sprenggranate 
Wir hauen uns hinter das Schild. Alle? 
spähen zum Feind hinüber, Der Turm í 
mer deutlicher gegen den fahlen Himd 
eıkennen. Die Augen des Oberleutnan 
die Stelle des Richtschützen eingenomm! 
verfolgen gebannt den Zeiger der Uh 
noch einige Sekunden! Der Ladeschülz®, 
in der Linken die zweite Granate barm 
Jetzt! Das Leuchtspurgeschoß verläßt 
Rohr, Schuß awf Schuß, jagen wir $p 
Alles hundertmal geübt, klappt wie auii 
Exerzierplatz. Zwischendurch hören win ne 
und rechts das Hämmern unserer Masch 
gewehre, Rechts greifen unsere Infan 
an, gehen in Stellung und arbeiten sie" 
der weiter.vor. Dal Der Turm; brennil, $ 
Auftrag ist erfüllt, „Stellungswechsell 
erst zwitschern die ersten feindlichen 
riegeschosse über uns hinweg, Der 
raschte Feind’ hat sich von seinem ‚Sch Teiln 
erholt, Wir protzen auf und im Karach? Agii 
ar o unserem in Reserve liegendem ZU En 
rück. 


Fliegeralarm weg von der Strah | 


` 


Aus unserem W arthelana 


a ! 
eise i 
iwm f Die kürzeste Nacht ist vorbei 
Jil in Es geht wieder abwärts, sagt der Volks- 
‚ das fr nd, wenn zur’ Sommersonnenwende der 
ungen FAngste Tag die kürzerste Nacht abgelöst hat, 
stern wär es soweit und überall in unseren 
r dgemeinden haben die Jugend und die Dor!- 
iten Pewohner manchen der alten»;Bräuche wieder 
jemals Alleben lassen, den das schöriste Fest im völ- 
jiger Fischen Jahreskreis bis in die heutige Zeit hin- 
ten! o An erhalten hat, Vor dem Kriege brannten 
der llenhalben auf den Höhen die Fauerstöße ab 
ind schickten ihre lodernde Glut ins Land hin- 
An. Feuerräder rollten zu Tal, der aufgehenden 
a Monne. entgegenzuleuchten, ale Symbol des 
ew aradi êgreich bleibenden Lichts. Heute, da wir im 
‚nhof, Na hatten weltgeschichtlicher Ereignisse stehen, 
, chtet dieses Symbol des Lichts und des Sia- 
haget aiite in unseren Herzen, Und wie das Licht über 
le). Rie Finsternis slegt, wird auch der gute und ge- 
chte Kampf um unser Dasein den Sieg dä- 
Ort! Ontragen. dn. 
lötzef: 
ule, WE ) 
Sauhaupistadt 
w. 50jähriges Bühnenjubilium. Oberspiei- * 
häusefdhiter Karl Eckhardt, der zur Zeit als Gast bei 
er Landesbühne Gau Wartheland als Spiel- 


bis IMNFelter und Schauspieler tätig ist, beging sein 


non | Mjähriges Bühnenjubiläum, Angesichts der 
hrt k: Ktiegsverhältnisse hat sich der 72jährige Jubi- 
sr daeie ' der seit vier Jahren im Marie-Seebach-Stiit 
reiteran My Weimar im Ruhestand lebte, zur weiteren 
i Vorgperufsausübung entschlossen. 
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‚on Film Nempen 
ir DE Í Ba, Polnische Wirtschaftssünder 
i 


or dem Amtsgericht in Kempen 
êr polnische Landwirt Anton Hirse 


nnisvolageld (Kr. Kempen) zu verantworle 


abgeurtellt, 
hatte sich 
aus Irmen- 
n, weil er 


ressivelfiwei Ferkel ohne Genehmigung angekauft und 


anm 
{l le 


Auf drei Jahre Straflager, während 


je, 
yendo! 
wmn ae 

führt 
Harald ik 
Dennet 


iger davonkam, Dasselbe 


nes der Tiere später unberechligt geschlach- 
t hatte, Das Amtsgericht erkannte gegen ihn 


sein Sohn, 


er ihm bei der Schwarzschlachtung. geholfen 
atte, mit einem Jahr und sehs Monaten Straf- 
Gericht 


verur- 


nke! dudleilte wegen eines ähnlich liegenden Falles 


te Piton Schwarzschlachtung und- unberechtigten 
von 1 ferkelankaufs die Eheleute Stanislaus und 
ter Kal Maria Kosinski aus Längenmoor (Kr, Kempen) 


Me zwei Jahren neun Monaten bzw, 
Rgd sechs Monäten Straflager, 

Schwarzschlachtung eines kranken 
z: might ieklagte polnische Landwirtin 
te, die i 
dlungsliinlrafe von sechs Monaten auf.ei 


pe me it sieben Monaten, Strafiager ha 


Atotgetreide zu büßen, 
mx. Wehrmachtkonzert. 


findet „PPänzertruppen gab an zwei Abenden 


Ein Musikkorps 


einem Jähr 
Die wegen 
Ferkels an- 


Aqnes Moska 
As Mirche (Kr. Kempen)’ mußte eine-Freiheits- 


ch nehmen, 
tte der pol- 


Ba. 


der 
ein’ Konzert 


t-Hitier SW Ukunsten des Deutschen Roten Kreuzes, Es wurden 


zeigt: Krarschmusik, moderne Unterhaltungs- 
und eing Musik zu “Gehör gebracht, 
30 und Weichen Beifall. 


und: Tanz- 


Die Musiker ernteten 


"Köln lernte er durch Zufall 


Skruppellofes Kriegsfchieber=Ehepaar wurde abgeurteilt 


Mü. Hars Ackermann aus Mommenheim 
bei Mainz war im Verlauf des Polenfeldzuges 
nach Kalisch gekommen, Er hatte das Glück, 
hier eine Schuhmacherwerkstatt übernehmen 
zu können, die alle Gewähr für eine gute Exi- 
stenz bot. Beschäftigte er doch bald 24 pol- 
nische Arbeiter in seinem Betrieb. Die Sucht, 
möglichst rasch reich zu werden, verleitete ihn 
jedoch bald zu Schiebergeschäften aller mögli- 
chen Art, In dem Schuhlfabrikanten Becker aus 
in seiner Heimat 
einen ebenso  skrupellosen Geschäftemacher 
kennen. Becker (er ist bereits zu einer hohen 
Zuchthausstrafe verurteilt) lieferte ihm nach 
und nach für etwa 15000-RM Leder, Dieser 
Preis betrug das Drei- bis Vierfache des wah- 
ren Wertes. Nun war es für Ackermann ein 
leichtes, Schuhe und Stiefel" in großer Zahl 
herzustellen und ohne Bezugschein an Deut- 
sche und Polen abzugeben, die sich kein Ge- 
wissen daraus machten, gegen die Kriegs- 
gesetze zu verstoßen, selbstverständlich gegen 
entsprechende Preise oder gegen Lieferung 
von Lebensmitteln, Von letzteren hatte man 
bald im Hause soviel, daß man davon an die 
polnischen Arbeiter abgeben konnte, Auch das 
wurde dazu ausgenutzt, Geld zu verdienen, So 


kostete ein Pfund Butter 20 RM, ein Ei 0,80 
RM, ein kg Weizenmehl 5 RM. Wein, den 
Ackermann auf Grund seiner Beziehungen in 
seiner Heimat für 2 bis 3 RM kaufte, gab er 
‘für 10 RM die Flasche weiter, Ein 50-g-Päck- 
chen Tabak kostete bei ihm 5 bis 6 RM. Außer- 
dem handelte er mit Kämmen, Rasierklingen, 
Bürsten, Butterbrotpapier und ähnlicher Man- 
gelware, 

Von einem Mainzer Kaufmann verschaffte 
er sich ohne Bezugsberechtigung größere Men- 
gen Hemden, Arbeitskittel und Hosen, die er 
zu Wucherpreisen weiter verkaufte. Später 
setzte seine Frau Anna die Schiebergeschäfte 
fort. Vor dem Sondergericht in Kalisch muß- 
ten sich die Eheleute Ackefmann unter dem 
Druck der vorliegenden Beweise mehr oder 
weniger zur Wahrheit bequemen. Sie mußten 
erfahren, daß Kriegsschieber auf keine Milde 
rechnen können. Hans Ackermann erhielt 
zehn Jahre Zuchthaus und seine Frau, die weit- 
gehend unter seinem Einfluß gehandelt hatte, 
drei Jahre Gefängnis, Der mitängeklagte Va- 
ter Johann Ackermann, der seinem Sohn bei 
dem Bezug der Spinnstoffwaren geholfen hatte, 
kam mit sechs Monaten Gefängnis davon, 


Wettkampftage der HitlersJugend des Bannes Welun 


Kg. Der Höhepunkt aller sportlichen Tä- 
tigkeit der HJ. im Jahre ist immer das Bann- 
sportfest, An diesem Tage wird im friedlichen 


. Wettstreit die Leistung des einzelnen und auch 


der Mannschaft ausgetragen, Der Bann Welun 
hatte alle Jungen und Mädel nach der Kreis- 
stadt gezogen. Warmes sonniges Welter be- 
günstigte einen reibungslosen Verlauf der 
Veranstaltung, die am Sonnabend begann. 
Im Schwimmbad maßen bereits am Sonnabend 
die Schwimmer ihre Kräfte und auf dem Schieß- 
„stand konnten die Jungschützen ihre Treff- 
sicherheit bekunden. ər Sonntag zeigte 
dann auf der großen Kampfbahn die gesamte 
Jugend bei der Austragung der Mannschafts- 
kämpfe. Schon am frühen Nachmittag wären 
die Ergebnisse ermittelt, die sich wie folgt 
ergaben: 


HJ.-Gefolgschaft 1/910. Welun) 1672 P. DJ.Fähnleln 
8/910 (Falkenhof-Wildenbach) 1087 P. Mädelgruppe 7/910 
(Landstätt) 1919 P, Jungmädeigruppe 32/010 (Berntal) 
2172 P. HJ. 100-m-Laul; Anton Leister (Welun) 12,2 Sek; 
4%100-m-Staffel: Gelolgschalt 1/910 (Welun) 55 Sek.; 
Weltsprung: Karl Schwarzholz (Welun) 4,95 m; Keulenwelt- 
wurt: Allred Hauk (Schmiededorf) 58 m; Hochsprung: Hel- 
mut Hanke (Dieterwald)'1,65 m; 800-m-Laul: Anton Leister 
2,32 Min.; 40-m-Läul: Ewald Wutzke (Eichenbrück) 62 .Sck.; 
100-m-Brustschwimmen Robert Gllzow (Welun) 1,47 Min.; 
50-m-Rückenschwimmen: Heinrich Dietrich (Wildenbach) 
2,02 Min. 0), 75-m’Lauf: Friedrich Gunsch (Wildenbach) 
8,5 Sek.; Weltsprung: Friedrich Gunsch 4,55 m; Schlagball- 
weitwurf: Rudolf Reichel (Altort) 66 m; ' Kugelstoßen: 
Friedrich Gunsch 8,45 m: 100m-Brusischwimmen: Lothar 
Schneider (Welun) 1,52 Min,; 50-m-Rlickenschwimmen: Lud- 
wig Powalsky (Welun) 1,25 Min. BDM.: 100-m-Lauf: Re- 
nate Wilde (Welun) 14,4 Sek.; 4%X100-m-Stalfel; Land- 
dienstlager Kalwinsdorf 60 Sck,; Schlagballweitwurf: Sta- 
nislawa Paluschek (Welun) 55 m; Hochsprung: Renate 
Wilde 1,35 m; Weitsprung Renate Wilde 4,04 m; Kugel- 
stoßen: Ilse Frißke (Erzhütte) 8,10 m; Schleuderbailweit- 
wurf: Hannelöre Ringel (Welun) -31 m; 100-m-Brustschwim- 
men: Ursula Plaue (Welun) 1,44 Min; 50-m-Brustschwim- 


men: Ursula Plaue 46,3 Sek, BDM,-Werk „Glaube und 


Schönheit’.ı Weitsprung: Else Siebert (Welun) 4,25 m; 
Hochsprung: Else Siebert 1,40 m; Kugelstoßen Eise Siebert 
7,60 m; Schleuderballweltwurf: Ingeborg Schreiber (Märzen- 
dorf) 34,50. m; 100-m-Brustschwimmen: Helga Winter (We- 
lun) 1,52 Min, IM. 60-m-Lauf: Leni Gering (Konstanty- 
now) 9,1 Sek.,; Weitsprung: Eiviere Kallsch (Weißadel) 
3,08 m: Hochsprung: Berbel Montewsky (Welun) 1,35 m, 
-iesela Teximeler (Patenau) 1,35 m; Schlagballweitwurf: 
Giesela Textmeier 58 m; 50-m-Brustschwimmen Hannchen 
Paepler (Welun) 49,4 Sck,; 50-m- Rückenschwimmen; Hann- 
chen Paegler 59,2 Sek, 

Die Ausscheidungskämpfe am Nachmittag 
wurden durch Spiele, Tänze und andere 
Vorführungen besonders schön ausgestaltet. 
Durch diesen sportlichen Wettstreit, der von 
der gesamten Jugend begeistert ausgeführt 
wurde, konnte Zeugnis von der Arbeit der Hit- 
ler-Jugend auf dem Gebiete der körperlichen 
Ertüchtigung der Jungen und Mädel abgelegt 
werden und es hat sich gezeigt, daß die Lei- 
stungen sich wesentlich verbessert, haben, 


* 


Kp. Panzermänner konzertieren,. Am Soąn- 
tag hatte. Welun einen reichhaltigen Tag. 
Neben . der Durchführung des »Bannsport- 
festes und der Straßensammlung für das 
DRK, hatte KdF, eine Kappelle der Pan- 
zertruppe verpflichtet. Schon am ` Mittag 
von 12 bis 13 Uhr wurde ein Stand- 
konzert im Oldwig-von-Natzmer-Park geboten. 
Die Bevölkerung, die zahlreich vertreten war, 
zeigte durch ihren Beifall, daß die Darbietungen 
gut waren, Am Nachmittag wurden die Insas- 
sen des Krankenhauses mit musikalischen Dar- 
bietungen überrascht, die auch manches kranke 
Herz erfräuten. Der Abend brachte dann das 
Hauptkonzert im großen Saal des Oldwig-von- 
Natzmer-Hauses. Besonders die Xylophonsolis 
fanden reichen Beifall, 


r 


Leslau 

Cg. 120 Behelfsheime erstehen. Die Stadt 
Leslau schaltet sich aktiv in das Deutsche 
Wohnungshilfswerk ein und Jäßt insgesamt 120 
Behelfsheime größtenteils in geschlossener 
Bauweise erstehen, Es sei bei diesen Behells- 
bauten daran gedacht, sie bei der endgültigen 
Bebauung des Geländes gegebenenfalls als Ne- 


bangebäude zu verwenden, 


Wirtschaft der L. 2. 


Lehrverkaufsstellen im Einzelhandel 


Zur praktischen Ausbildung von Lehrlingen im 
Einzelhandel hat das Gemeinschaftswei rk Versor- 
gungsring, München, das über 170 Verkaufsstellen 
Herstellungsbetrieben verfügt, 
eingerichtet, Für Insge- 
samt 140 Lehrlinge bestehen bereits In München 
drei und Nachwuüuchsläden’, 
Zwei der Münchener L sstellen sind für 
die Ausbildung von weiblichen, einer für die 
Schulung männlicher Lehrlinge bestimmt. Jeda 
Lehrverkaufsstelle arbeitet wie eb regelrachtes 
Einzelhandelsgeschlft. Die Lehrlinge werden hier 
mit dem Aufgabenkreis, der Ihnen In ihrer künt- 
bevorsteht, bekanntge- 


tigen. Kaufmaäannstätigkeit 
macht und durch Lehrkräfte ausgebildet, die aus 
den tüchtigsten, dem. Versorgungsring, zur Vertü- 


gung stehenden Getolgschaftsmitgliedern ausge- 
wählt werden. å 
Sammelverwahrung von Wechseln 


Eigene Wechsel, die auf die Deutsche Relchs- 
von 


bank als Wechselnehmerin ausgestellt und 
dieser unter Ausschluß der im Artikel 15 Abs, 1 
des Wechselgesetzes vorgesehenen Haftung mit 


Blanko-Indossament versehen worden ‚sind, können 
nach einer Verordnung des Relchsministers der, 
Justiz vom 9. 6. 44 von der Deutschen Reichsbank 
(wertpaplersammelbank) "in Sammelverwahrung 
genommen werden, soweit sle von demselben 
Aussteller herrühren, in Ihnen die gleiche Ver- 
fallzelt und der gleiche Zahlungsort angegeben 
sind und sie keine weitere wechselmäßige Unter- 
schrift tragen. Für die Sammelverwahrung der 
Wechsel gelten die Vorschriften des Gesetzes über 
die Verwahrung und Anschaffung von Wertpapie- 
ren vom 4. Februar 1937 sinngemäß. Diese Verord- 
nung trat am- 15, Juni 194 In Kraft, 


Pflichtmäßige Seidanraupenzucht in Schulen 


Um die Seidenraupenzucht In der Slowakel zu 
steigern, hat das Slowakische Schulministerulm 
für Schüler in Ortschaften, in. denen Mäulbeer- 
baumpflanzungen bestehen, die pflichtmäßige Sel- 
denraupenzucht angeordnet, Diese Anordnung gilt 
tür 27 Bezirke des Landes, 


Deutsch-mandschutisches Wirtschaftsabkommen 


In Hsingking wurde Gesandten Wagner 
für’ die Relchsreglerung Außenminister Ld 
Shao-Keng ‚für die Reglerung des Kaiserreichs 
Mandschukuo ein viertes Abkommen zur Fortfüh- 


vom 
und 


rung der deutsch-mandschurlschen Wirtschafts- 
bezichungen unterzeichnet, 
Wirtsckaftsnotizen 

Dividenden-Erklärungen. Die Wessel-Werk AG. 
(Bonn) vertellt für das abgelaufene Geschäftsjahr 
wieder eine Dividende von 40/,; Scholten Stärke- 


und Syrup-Fabriken für 1943 3 (6) %/a Dividende, 

Abschluß. Maggis Nährungsmitteln. Die Fabrik 
von Maggis Nahrungsmitteln, 'Kempttal (Kanton 
Zürich), deren Aktienkapital im Januar 1943 von 
6 auf 71/, Mill, sfrs erhöht worden Ist, hat im Jahre 
1943 einen Reingewinn von 653051. (L.V. 704 531) sfrs 
erzielt, Nach Beschluß”der Generalversammlung 
kommt pro Aktie von 2500 sfrs Nennwert eine DI- 
vidende von brutto 200 (i. V. 250) sirs zur Aus- 
schüttung. 


fi aft Ostrowo — Corso-Lichtsplele Die Organisation Todt sucht für kriegs- |" rmen en T : ; | 
tr f THEATER 17,30, „20 „Zwischen Hioimel und| wichtige Einsätze im Reichsgebiet und UNTERRICHT PFI or E Ert 
achko iat Bih R Erde", i wichtige Einsitze im Reichsgeblet, Un | Ten | nor u Kiche, Parterre: 1720 L2. 1 - TNeater ZU Litzmannstadt 
T t, nen, Theater Moltkestraße Pablanitz—Ca itol und Verwaltungskräfte aller Art, Mit- Unterricht, In ganz kurzer Zeit erlermt m e 
‚rüßen: Donnerstag, 22. 6, 18 „Peer Gynt | 17 u. 19,30 „Die PRAA det, arbeiter für die Gefolgschaltsbetreuung, | Man Deutsch, Rechtschreibung, Korre- | Konin, — Warthbrücken =- Turek m Städtische Bühnen. 
PMi eilverkauf, — Freitag, 23. 6 |p bla 1i Erh N Lagerlührer, Baus und Betrlebsiern- spondenz. Schulnachhilfe, - Wilhelm-| Lenischütz. Biete in Litzwannstadt || III 
schaft 19,30 „Vor Sonnenuntergang". G-Mie a agge unn je Sprecher, Sekretärinnen, Stenotypistin- Gustlolf-Straße 42, W. 7, 2-Zimmer-Wohnung mit Bequemlichkei- 
it. Tellverkauf. — Sonnabend, 24, 6., 19.30 HAIR el as nen: Seirelbkritia, Nachrichlenhelle- wer. arkait Budibaiterkuraus einemi] 0i, Sue ia obiger Gegend Wohin- Theater in dor Moltkostraße 
Vor Sonnenuntergang" S-Miete, Teil- Tuchingen — Lichtsplelhaus rinnen und Nachrichtenmädelführerin- | Fortgeschrittenen bi Bilanzsich gelegenheit, 1707 LZ. Sormtag, den 28. Juni, Anfang 11 Uh 
icht erant en Sonntag, 25. 6, 18 Peer], 1930 „Die keusche Sünderin";*#9 De nesoldunk- nach TOR. nußerden|. hoilf“ IAA LZS ee aarte rec are ASe 
; t“, Freier Verkaut Turek — Lichtsplelhaus in den Einsatzgebleten Wehr i £ be annaa | LIne —— Leipzig oder Umge: 
h an SSe Ereier Varank j pleihau n den Einsatzgebleten Wehrsold, freie bung. Biete In Litzmannstadt im Zen- l 
A mmoraplelo, Gen.Littmann-Str.2ı |, Herzenatroud, Herzeasteid": Dienstkleldung, Verpflegung und Un-|Wer erteilt Mathematik einem „Schüler | frum, Adolt-Hitier-Str., schöne 3-Zim- || “a I. Morgenveranstaltung 
att 2 6 Geschlossen, — | Wirkheim — Kammerspiele serkanlt, saue, Auweibtanen abe an ule eldner, Ziethen- | mer-Wohnung mit allen Bequemlichkci- R , 
2%, 919.30 Tanrabend.| 19 „Um 9 kommt Harald“.*®® 14 16.30| Todt. Zentrale, Relerat P. 21. Bei Sol reine EEN TEE ZAREAN T ten und Zentralheizung; suche in Leim Hans Pfitz er 
i Teilveriaut. Karten vom 7. 6 Jugendvorstellung „Karl räumt auf“, Chari au e, Retera ‚ Berlin- [Wer ertellt Schüler der 1, Hauptschul-| zig oder Umgebung ähni. 1096 LZ. 
Sonnabend, 24. 6., 19.30 Tanz. l Charlottenburg 3. klasse Uàterricht im Rechnen? Sab oe ina 75 
it. = Sonntag, 25.6.1) Jugendliche zugelassen, %9) über 14 J. |Belrlebeingenleur tür aligemeines Ma | ‚dert, Litzmannstadt, Bölimische Linie Rear ng NEN: Zum 75. Geburtstage des Melsters 
| t f : N : „1. Stock, a i \ . y F 
Neschlosren. zugelnssen. ***) nicht zugelassen. a Tenes en, mit pranim ant aar jota TEA stie a aA Ja LEAS in _Kalisch, 821 LZ Leitung: Ernst Glück 


Schluß der Spielzeit, 


nen vertraut, 


zu- solortigem Antritt 


VERMIETUNGEN Wohnungstausch, B 


icte in Litzmannstadt 


L Ouvertüre „Käthchon von Heil- 


Kabarett — Varletéá 7 \ HT ne a a 
Di sucht’ (458/4/44), Angebote mit. Le- 4-Zimmer-Wohnu, It Küche, Bade- u 
nn FÜR TFTILMTHEATER m i Pasiant und Zeugnisabschriften unter |MöblIertes Zimmer, sonnig, zentral ge-| zimm A aniar ’£ entre bropn 
“ mmer, Fernsprecher, Stadtmitte, Miet 
g kori ; Kabarett „labarin „Schlageterstr.94] A 2925 an die LZ. erbeten, legen, ab sot. zu vermieten. 1699 LZ.| preis 52- RM, Tauschwohnungen aller- II. Erziihlung des Districh aus ‚der 
em Lā Kopalino m Adoltannar tran a, He Soni "12 Allraktione N" Einlab ‚nd |Lohnbuchhaiter sowie Baukaufmann von |Oarage zu vermieten Danziger Sir, 73. oris,  Anlragen unter P 700 an Woh- Oper „Der arme Holnrich* 
wabo, 17, 19,30. Erstaufführung „Um 9| Humor". AATA Onan an Ta ú- | mittlerer Baufirma für cofort gesucht, | _Zu erltagen Schlugeterstr. 41, W. 6. nungsvermittlung J. Rudolf, Werdohl, || iry, p 8 i : 
zu mt Harald“,®® Ein Kriminaltilm der] lich 19 Uhr. Vorverkauf einen Tag vor | X 3028 LZ. SI hm sul. "eteier mil Kächenhännt: Westlalen, ‚ Erster Satz aua dem Klavier- 
nserem ug bir, her täglich von 12—14 und ab 18 Uhr, | —_— nn 1 9 1. Zimmer mit Küchenbenut- | 7, - - quintett C-dur op. 18 
5 Ziethenstraße 4 „her tüglich von Semit ung aD 7777 [Tohnbuchhalterlin) als Gruppenführer g0-| zung, Nihe Schlageterstr,, ‘an Jüng. Schöne 2-Zimmer-Wohnung mit Bequem- IV. Drei Stüc 
seres Apitol’— Ziethenstraße Al, Apollo-Varlet6, Adolt-Mitler-Str. 243| wie Lohnrechner von Großbeirieb in] Ehepaar abzugeben. 1716 LZ, lichkeit Nähe Deutschlandplatz . gegen ‚Drei Stücke aus der Kantate 
p y « & 
gieiciw. 3-Zimmer-Wohntng, im Zen- „Von doutechor Seele“, für Soli, 


4,45, 17.15, 19.45, Erstaufführung „Lie- 
brietot,* 


ropa — Schlageterstraße 9, 
oft 30, 17, 19.30. Erstaulfährung „Meine 
Mier Jungens';?* 


reltkrieß® Ma-Rialto — Meinterkausstraße 71. 
u beruf Mao, 17, 19.30 Letzter Tag! „Menschen. 
lere, Sensatlonen‘,® A) morgen 


e 
z Stub® A, Teltet für Doatschtand".* 


fühlen Maast — Adolt-Hitler-Straße 108. irei 
Blücherplatz, Ruf 


nor at 3 
Irge i | Mo A 19.30 „Die beiden Schwe 


I. W Ä 

vor un Nor — Buschlinie 123, 
bricht“: 19,30 „Akrobat schd-3-ön“, 

agor itso — Schlageterstraße 55 


heller: gAU30, 17, 19,30 „Dunkelrote Roson“.#* 
rechte orja — Ludendoritstraße 74/76, 
| spähel, 1445, 17.15, 19.45 „Johann‘‘."* 
das Li — König -Helnrich-Straße 4. 
ser OWAL, 17.30, 19.30 „Leichte Muso“ *** (Was 
il] das 


iño Frau im Frühling Irkumt). 
amosa — Buschlinie 173. ~ 

EN, 1715, 1930 „Liebespromlere".t* 
‚et leiss Die Wochenschau nach dem Hauptfilm, 
anate na ©- — Breslauer Strafe 179. 


ji a. m. 
verkauf 


„Sterne 
Attraktionen. 


schönste Tierdressur. 
Karl Leopold, der 
Geschwister Antony — die 
Anfang 19,30 Uhr. Kartonvor- 
Adoli-Hitler-Straße 67. 


Franz 


programm, tägl. 


am Varieté". 
Ellen Oktavio & Co., die 


12 Weltstadt-] Litzmannstadt ab sofort 


A 3044 LZ. 


der Gegenwart! 
König der Jodler, 


der Ww t 
Luftsensation er Woche, gesucht 


Einkaufsvortreter für 


1768 12. 


A 3041 LZ. < 


gesucht. 
Siundonbuchhalter für einige Stünden 


Textilwaren von 
Sächsischem Großhandejshaus gesucht, 


Energlscher zielbewußter Meister, Schlos- 


———— mann m nn e ae m i al 
MIETGESUCHE 


Direktor, alleinstehend, ruhlger Mieter, 
sucht 1—2 gut möbl, Zimmer mit Bad, 


= 1698_LZ 


2 - Zimmer - Woli 


1, Juli möbliertes Zimmer. A 3024 LZ. 


CIRCUS ser oder Werkzeugmacher, In selbstän- | Großes , Industriowerk sucht Jaufend| Küche an der 
Althoff, Litzmannstadt diger ausbaufählger Stellung von Ma-| möblierte und Leerzimmer für Gefoig-| 1667 LZ. 
1. Im jun) | ı Asnmenbetzieb” nach Kalisch/Warthe- | schaftsmitglieder, A 3023 L 
d . "| gau gesucht, A 3036 LZ. EREA A N E TATR TT N HEIRAT 
das neue überwältigende Sensations: | znoret Kriegsversohrter jung verheiratet, sucht 
15 u. 19,15 Uhr, mit|Energlscher zielbewußler Drehermeister vorübergehend tür einige Wochen mö- 
51, eine ulj In selbständiger ausbaufähiger Stel-|. pilertes Zimmer mit separatem. Ein- Angestellte, 


vielen Neuheiten, Taxe 


kige Angelegenh,; 


Faßspringer; 3 Codreanos, Könige der 
Su neue Massen-Dres- 
n 


Luft, prolon 
süren; Altholls 
der krobe 


ongleur; neu für Litzmann- 
stadt — die Circuskomiker musizieren 
mit dem Publikum, Täglich ab 10 Uhr 
Vorverkauf: 


2 Londey’s, komische 


Pianistin), nur erstklassige Kraft, 


z-Elefanten; Paolo, 
Deutsche Kassiererin, 


1712 LZ. 


109, W. 1 


x Freie Station, Wohnung, -Gebalt. 
tritt solort möglich, A 3042 LZ, 


lung von Maschinenbetrieb nach Ka- 


lisch/Warthegau, gesucht. A 3037 LZ. 
tür 


Konzert (Sonatenabend) ges. 1721 LZ. 
die zu signieren 


versteht, von größerer Apotheke ges. 
Krankenptionorin gesucht Moltkestraße 


Wirtschofterin für 10 Personen gesucht, 
An: 


gang und Küchenbdenutzung ab sotort. evang, 


ini _ L2. EAN 
Schleslorin sucht sauberes freundliches 
Zimmer, 1715 LZ. 


2 gut möbilerte Zimmer in gediegenem 


re (Witwer mit 


Dame, schuldlos 


Hause, mödgl, Zentrum der Stadt, wer- 

den von Ehepaar für solort gesucht, | sen, 
_1718_ 12, Herrn zwecks 
Gut möbl, Zimmer gebote unter K, 


von Beamten Nähe 
Schlägeterstr. gesucht, 1717 LZ. 


Berufstätiger alleinstehender Herr sucht 
möbl, Zimmer _1765 LZ, 


22jühr, Mädel, 


kanntschalt, au 


trum gelegen,! zu 


Eleg, 4-Zimmer-Wohnung gegen g Ichw. 


evil, Leerzimmer. 1694 LZ sucht. 1751 LZ. 
Berufstätige Dame sucht ab sofort oder Tausche Fil 


11/4 » Zimmer - Wohnung gegen 
1 großes Zimmer oder 1 Zimmer mit 


alleinst,, ;36 Jahre 
dunkelbl,, sch 

hang, mit eigener 
Bekanntschaft eines Herrn bis 45 Ja 


zwecks Heirat, Ang. u. K. 817 LZ, crb, 


alt, mit lündwirtschaftlichen Kenntuls- 
wünscht. die Bekanntschaft eines 


schlank, möchte, 


tauschen gesucht. Chor und Orchoster. 


Prolse: 8, 9, 1 RM. 
nung zu tausch ge- 
NSG, 


„Kratt durch Freude" 


Am Sonntag, dom 25, Juni 1044, 
10,50 Ubr, in der Sporthalle am 
Hitler-Jugend-Park 


Musik fiir Dich 


Es spiolon daa Blas-, Unterhaltungs- 
und Tanzorchester einer Kapelle der 
Wehrmacht 


zugunsten des Deutschen Roten Kreuzes 


Horst-Wessel-Struße, 


SGESUCHE 

alt, 
lank, ohne An- 
Wohnung, wiuscht 


Kind sthr angenchm 


geschieden, 30 ' Jahre 


späterer Jieirat, An- 
818 LZ. erbeten, unter Leitung inos Oberfeldwebels, 
geb, 170 cm groß, Solinten: 


da Mangel an Be- Feldwebel Karl Pfeilfer 


f diesem Wege einen 1 
rompite 


Alle AIAN 19.90 „Refsebekanntschatt.* Junge Dame mit Steno- und Schreibma- | -= m ——— — | geb, Herrn zwecks Heirat kennenler- 
Tunn Mffiladtom = Dobaisshe Lale it" = | Baeminde Ds 23 UNE ee oy ahertes Amer. ee mit |23 1748 EZ ' Feldwebel Otto Gerdes 
1 Himst An.0, 12,30,19.45 „Der kielne Grent: | — V OEKSBILDUNGSSTATTE Bewerbungen, schriftlich „oder person: Kisebeniiäig, 1750_LZ, Dame, 24 Mahre, aus uem Hause, |] un nadaa 
eutnan am. _" na theriger fernmündlicher | Möbi, Zimmer ruhlgem Hause von Möchte relem und erlabrenem Mann z. Heinz Saegner 
eutnam ARAMA — Heorsteate st, u. |imannsidt, Meierausstrade 04, |  Yereitarung an, Areeinitung det | tieren Her gesucht, -1720 TZ. —| ıkuer "Kamerae sei "rec spuce Kiavier 
er Uhr ochenschau -Theater (Turm)— | Führungsdienst: Am. Sonntag, dem 25, STEITENGESUCHE WpRL.ÜEUNIMer., YOR poieinatenender Dame |. Holrat, 1744 LZ, Mlatritiapkelse: 3, 2 u. 1 RM. 
eschützti isterhansatr, 62. Täglich, stündlich von| Juni, 11 Uhr, Gocthepark, Buschlinie ee | Witwe, 34 7., mit Kind, Landbesitzerin, Kartenvorverkauf: Adolf-Hitler- 
To berlin 3: Mis wldsur m 2, Utas] TOR, „rühren dan naturan [rzeim, wien glsthehen, a | WOHNUNGSTAUBCH.| Yon 34,40, Te der, sum, ls Tand Sc 
zio, onderdienst, 4 . ere relbmaschine, estens  VOIUAUN, | ===smmmmmnumansrsssumma anosrirsicemennanma enan nenne / — ‘i f au rs Land- 
verläß n Deutsche Wachenschan. knochenfunde, einheimische Säugetiere, | sucht Stellung, möglichst selbständige | Litzmannstadt — Berlin, Biete moderne leben Interesse hat, zwecks Heirat Kreiskulturrinn Litzmannstadt Mpe 
wir chaus — Lichtsplelhaus einheimische Vögel, Lurch- und Kriech-| Arbeit, 1680 LZ. 3-Zimmer-Wohnung mit Bad, Balkon | (etwas Vermögen erwünscht), Ernst- dongane ji 17 
N, 19.30 „Was wird hter gespielte | tiete. palnaralDKIEchD EAk Schwester, NSRB., in allen Zweigen der], und Etagenhelzung in guter Gegend; er PUNTIRCRMENE mit Lebens- NS.-Gomeinschaft IX 
elhaus — Gloria-Lichtspiele EHBUIAFLRERRL (ALNE Köppen, Leiter |” Krankenpflege bewandert, deutsch- u. |. Suche gleiche In Berlin. 1673 LZ, lau L2. | „Kraft durch Freudo* N 
INS 17,30, 20 „Der Tiger von Eschna- ah TEE DOLL REDE NND: sucht A EE ENE Litzmannstadt — Posen, Tausche mo-|ZW0l Arbeitskameradinnen suchen’ zwei 
Pipu. see OFFENESTELLEN AT Ze etreverin]| derne 2-Zimmer-Wohnung In Litzmann- a. Herren mit sonnigem Wesen im 
p mau — Venus“ PH __oder ähnliches, 1648 _LZ, stadt mit Küche, Kachelbad, Diele, er von 28 bis 38 Jahren zwecks Achtung! 
ten sich u 19,30 „Schwarz aul welß** Bltanz-Buchhalter, der an selbständiges |Botrlebsieiter, allgem, Maschinenbau. u. Nebengelaß, eingebauten Schränken spiere Heirat, Angebote mit Bild 
rennt! ällsch — Film-Eck Arbeiten gewöhnt und mit neuzeit-| Motorenfachmahn, Arbeitsplanung, At- und Zentralheizung, gegen gleichwer-| 746 LZ. erbeten. 2 |f Die gelösten Eintrittskarten für den 
fi I 11.30, 20 „Dreiklang“ *** lichem Rechnungswesen, Betriebsabrech- | beitsmethode, Terminwesen vollkomm. tige in Pösen, Angebote an Werbe-| gjückileh heiraten? — Dinn Eheanbah- 
ıchsel galan sch - Victoria Lichtspiele nungsbogen A ia dür BAbAITE CHEN, sucht ab, solort neuen Kunst re Wilhelmstraße‘ 11,| nung Frau H, v. Redwitz, Königs B 
chen pol 15, = VIOLOLIES, Großbetrleb. In Pablanitz gesucht, An: | __Wirkungskreis, _1761 LZ. | 2 2 berg/Pr., Hinterroßgarten 40, Zwelg- 
“Der sei Apollo Eee in Be ee Bonus |Welnc y — Taipe ‚oder Tranken| Recie una ianeiiree nemine at] 5 * 
% ae a E + ' v Ausche moderne 4-Zimmer-Wohnung elle und langjährige Ehemittlung a 
m ‚Sc m 17.30, 20 „Der singende Tor". mann, Pabianitz, Schloßstraße 10. wog 22 mit Bad, Balkon und Neben l ; i 
; i At 1! Br DEP AVANAN aD EIE j gelaß inj ler Kreise, Stadt und Land, Einhelra- t x 
Karacho ai E= Filmtheater Midchen“,et* Für Auffanglager mehrere selbständig ig, tochn, Dircktionssekretärin (Altreich)| Kallsch gegen gleichwertige oder Ahn-| ten in Landwirtschaften, Betriebe usw, mit dem Katmmoreluger 
idem 9, nUia Untuk tan ; arbeitende erstklassige Texiifachleute | et sich. in nur, großen Betrieb zuj LACH padme auch Einfamilienhaus, rei will Dom raf-Faßbaend 
hintschüitz — Lichtsplele,, zur Warenprifung tür Hauptabtellun- | __ Verändern. 1723 LZ. fe oder pächte nuch Einfamilienhaus. |__kostenlos, verschwiegen, Alle Gaue. y g er 
x < Pe h N kors k: 4 4 „ j io enh téama aid ze sean a 
! Babes aonar BOSSE gen:  Oberkleidung, Unterkleldüng, | Kriegsvorsahrter Dipl.-Landwirt mit 10- „Angebote u, K. 819 an LZ. erbeten. _ |Ziogejelbesitzerstochter, 30erin, vermd-|] werden nur noch bis Freitag, den 
A bns a i nra pn IOT Wirk-, Strickwaren, (Meterware, Band- | jähriger Praxis, 2 lahre In großem Be- |Tausche meine 2-Zimmer-Wohnung miti gend, sucht lebenstüchtiren Wergenos- j} 20,6, 44, in dor Kartenvorkaufi teil 
ESO regor mineNen Dann. Flechlartikel sofort mesucht: } Ausführ-| trieb als Betriebsleiter tätig, be-| ‚Küche und Bad gegen eine größere | sen. Nih. u. 226 durch Briefbund Trou: Adolt-Hitlor-Str. 6 anarei 
_ eböte m è r5 polnische und russische Spr] és r- nu m e un ell, Brielannahme anzig, Schlied- s ee ha 
WYO Apollo , liche Angebote mit -G haltsansprüchen | herrscht polnische und ische $ 2—3-zimmer-Wohnung mit Küche undj bell,” Briefannah D chlieh ‚Hitlor-Btr. 07, zurückgenommen 
0, 20 „Here im Haus”, und Lichtbild A 3030 LZ. sucht ab sofort Stellung, 1714 LZ. Bad in der Stadtsiediung, 1758 LZ. ladi 271, 
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MANDEL, z: Z. 


ung beehren 
THEO MAY, 
Frau HEDWIG geb, Zdzienicki 


IILIENANZEIGEN)Y 


"Wir sind glückliche Eltern eines 
präch- 
tigen Mädchens, BRITTA, geworden. 
Friedrich Pareik und Frau. 


zweilen gesunden und 


Görnau-Proboszczewice ! 
Als 
ARTUR 


WOLFF und 


„Als Verlobte 
MULLER und 


grüßen: 
Ullz. 


stadl-Erzh., Lechleldwea 38. 
24. 6. 


} 1944 in. der Hl 
Krauz«Kirche slattlindende Trau: 
sich anzuzeigen; Uiz: 
und 


Ihre am 


z. Z. Im Urlaub, 
Litz 
mannstadt, Krefelder Straße 71. 


Lunar, 


N Hart ist die Nachricht, daß 
cg mein herzensguler Gatte, 
= Ireusorgender Vati, unser 
Jüngster Bruder, Schwleger- 


sohn, Schwager, Onkel und Nelle, 
der Befrelte und SA.-Mann 


Emil Lehmann 
geb, am 28, 11.1006 in Wirkheim, 
im Osten am 9, 5. 1944 den Hel- 
dentod starb. 
In ‚tielom unermeßlichem Schmerz: 
Deine Dich nie vergesseude Oat- 
tin Frieda Lehmann, geb, Chri- 
stoph, Dein ‚über alles gelieb- 
tes Töchterchen Ursel, Deine 
lieben Geschwister, Schwaner, 
Schwägerinnen, Neffen, Nichten 
und alle, die ihn lieb hatten. 
Litzmannstadt, Gneisenaustr. 40/39. 
Eu alles gellebier Mann, uns 
ser guter Papi, Jleber 


treusorgender Sohn und: Bruder, 
der Lehrer 


Otto Niemann 


Oberleutnant der Res. u. Adjutant 
Inhaber des EK, 2, KI. 
geb, am 18, 11. 1906, dm 22, 4. 
1944 Im Osten in treuer Pllicht- 
erfüllung für sein gellebtes Vater- 
land sein Leben opferte, Die 
Freude auf ein. baldiges Wieder- 
sehen, nahm er mit ins Grab, ohne 
sein so sehr erwinschtes zweites 
Kindlein gesehen zu haben, 
In tiefer stolzer Trauer: Hedwig 
Nlomann, peb. Frick, Söhnchen 
$iol und Harald, Eltern Johann 
Niemann und Jullanne, geb. 
Krliger, und Schwester Edith. 
Litzmannstadt - Erzhausen, 
Störtebeckersirüße 10. 


Hart traf uns die traurige 
Nachricht, daB mein über 


Hart traf mich die traurl- 
ge Nachricht, daß mein 
Inniggellebter’ Gatte, der 
treusortende Vater seiner 

über alles geliebten Anita und 
Wuldemar, der Grenadier 


Edmund Nick 
kurz vor seinem 35sten Geburts- 
tage sein junges Leben im Osten 
gelassen hat, 
In unsagbarem Schmerz: Deine 
Dich nie vergessende Gattin Ol 
ga Nick, geb, Mergenthaler, und 
awei Kinder, Eltern, vior Brider, 
zwel Schwestern, zwel Schwäger, 
drei Schwägerinnen, Schwleger- 
eltern und alle Verwandten. 
Litzmannstadt, Eidechsenstr, 10. 


n Unsere Gedanken weilen 
La weit im Osten. bej dem 
1 p j Heldengrab melnes lieben 


unvergessenen Mannes. un 

seines einzigen Kindes, des 
tzon 
Oskar Brandt 

Im Alter von 27 Jahren starb er 
am 25, Mai 1944 an einer Ver: 
wundung im Osten, Er Wurde auf 
einem Heldeniriedhof zur letzten 
Ruhe gebettet. 

in tlefem Schmerz und schwe- 

tem ‘Herzeleid: Deine Dich nie 

vergessende Gattin Else Brandt, 

pob, Kallsch, Söhnchen Manfred, 

ein Bruder (z. Z. Im Osten), 
Schwestern, vier Schwäger 
(drei z Z. Wehrm.), drei Schwi- 
gerinnen, Schwiegervater sowie 
alle Verwandten, 


Vati 


zwol 


‚Itzmannstadt, _Spinnlinie 
Schweres Herzeleid. brach- 
te uns diè tieferschüttern- 
de. traurige Nachricht, das 
unser heißgellebter *einzi- 

ger Sohn, mein lieber unvergesse- 

ner Bruder, mein vielgeliebter En- 
kel, unser lieber Nelle und Vetter, 
der Soldat 


Bruno Haber 


im blühenden Alter von 20 Jahren 
sein junges hollnungsvolles Leben 
am 14. 3; 1944 für Führer, Volk 
und Vaterland im Osten hingege- 
ben hat, 
in tiefem Weh u, stiller Trauer: » 
Deine Dich nie. vergessende Mut- 
ter Oiga Latosinskl, verw. Ha: 
ber, . geb. Mund, Stietvater Si- 
olsmund Latosinskl -Ibei der 
Wehrm.), Deine einzige Schwe- 
* ster Loni, Großmutter, Tanten, 
Onkel, ‚Kusinen und alio, die 
ihn liob hatten, 
Litzmannstadt, Wasserring 14, 


In der Hollnung auf ein 
i baldiges Wiedersehen er- 
hielten. wir, die schmerz- 
liche, unfaßbare Nachricht, 


daß moin innigstgeliebter Gatte, 
treusorgender Papa seines Töchter- 
chens, Sohn, Schwiegersohn, und 
Bruder, der Obergefreite 
Hermann Fuhrmann 
Inh, des Vorw.-Abz, In Schwarz u. 
des KVK. 2. Kl, mit Schwertern 
geb, am 25, 6. 1912, in den 
schweren Kämplen im, Osten am 
8. 4, 1944 sein junges hollnungs- 
volles Leben gab, 
in tiefem Schmerz und -stiller 
Traver:. Deine Dich nie verges- 
sende Gattin Natalle Fuhrmann, 
geb, Helt, Tächterchen Erna Ur- 
súla und alle, die Ihn Ileb hatten, 
Litzmannstadt, Urachstraße 19, 


Hart und schwer traf uns 
die Nachricht, daB unser 
lieber Bruder, "Onkel urd 


Schwager, der Oborgefreite 
Eduard Birkholz 


Inh, des EK. 2, des Flakkampfabz. 
u, d. Verwundetenabz, in Schwarz 
geb, am 2, 2, 1022 in Neusdturze 
{Wolbynien), bei. den, schweren 
Abwehrkämpfen bei Sewastopol am 
9. Mai 1044 den Heldentöd starb. 
In tiefer Trauer im Nansen der 

Geschwister und Verwandten: 
Gottirlod Birkholz. 


Schwarzerund, im Juni 1944, 


Verloble grüßen: Obgelr. 
ALIZE 
BRENNER. Skurka— Litzmannstadt, 
MARTHA 
RICHARD 
im Felde, Litzmann- 


| 


» Holfend aut ein baldiges 
Ma Wiederschen erhielten ‚ wir 
die schmerzliche Nachricht, 


ee, daß, unser geliebter Bru- 
der, Schwager u, Onkel, der Goir, 


Ludwig Kropp 


geb, am 27. 5, 1018 in Rombien, 
am 8. 5, 1944 im Osten den Hel- 
dentod starb, 
In tiefer Trauer: Drei Schwe- 
stern, tünt Brüder (drel 7. Z, 
bei der Wehrmacht), vier. Schwä- 
gerinnen, drel Schwöger (zwei 
Wehtm.) und alle Verwandten. 
Rombien, Kreis” Litzmannstadt. 


X Hoflend aul ein baldiges 
A Wiedersehen traf uns die 
schmerzliche Nachricht, daß 


mein Ileber unvergessener 
Mann, unser treusorgender Vater, 
Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwa- 
ger und Onkel, der 
Hllfszollbetrlebsassistent 


Johann Müllers 


geb, am 1. 6. 1896 In Büdesheim 
(Eifel), am 18, 5. 1044 im Kamp! 
Banditen den Heldentod 
star Seite an Seite mit noch 
zwei Kameraden würde er am 20. 
Mai 1944 aut einen Heldentriedhol 
mit militärischen Ehren. bestattet. 
In tiefer Trauer: Frau Kath. 
Müllers, geb, Schller, Ursula 
Müllers, Peter Müllers und Frau 
Elli, goù. Oroßar, als Enkelkind 
Erich-Poter Müllers und alle 
Verwandten und Bekannten. 
Nerhausen ‚bei Litzmannstadt, 


a? Hart trat uns die traurige 
= Nachricht, daß unser lieber 
Solin u., Bruder, der Gefr. 


Dawid Engel 


Inhaber dos EK, 2. Kl. und des 
Vorwundeten-Abzelchens In Schwarz 
geb. am 10, 7, 1923 in Klöstitz 
(Bessatadien), Infolge seiner ‚schwe+ 
ren Verwundung am 3, 2, 1944 in 
einem Feldiazarett verstorben ist. 
Er wurde ‚auf ‚einem. Heldenfriedhof 


zur letzten Ribe gebettet. 


In tiefer Trauer: Die Eltern’ Da- 
wid und Katharina, gob, Kock 
{vater z, Z, bei d, Wehrmacht), 
Bruder Alexander (z. Zi bei der 
Wehrmacht), Schwester Frioda 
und alle, die Ihn lob hatten, 


Zastawie, Kr. Konin. 


=> Hart ist die, Nachricht, daß 
Waa meig heiBgelicbter Mann, 
{ herzZensguter Vater, mein 


jüngster Sohn, Schwierer- 
sohn, Bruder u. Schwager, der Goir. 


Artur Schönrock 


inh, des Verw.» Abz, in Schwarz 
und dos Sturm-Abzelchens In Silber 
geb, am 18, 1. 1911 in Hechlo, 
am 27. 3. 1944 im Osten den 
Heldentod starb, ; 
In tielem Schmerz: Deine Dich nie 
vergessende Gattin Emilie Schön- 
rock, geb, Brachmann, Heinrich 
und Artur als Söhne, Vater, 
Schwiegereltern, drei Schwestern, 
Schwager, drei Brüder (zwei Zz. 
Z. bei der Wehrmacht) und alle 
Verwandten und Bekannten. 
Pablanitz, Goethestraße 26, 


Nach kurzem Leiden entschlief 

mein lieber Gatte, unser lieber 

Vater, Großvater, Bruder und Onkel 
Adolf Holimann 


im Alter von 80 Jahren, Die Be- 
erdigung tindet Sonnabend, den 
24, 6., um 16 Uhr, vom Trauer- 
hause, .Militzer Str. 15, aus auf 
dem Hauptfriedhof, Sulztelder Stra 
statt, 
In tiefer Trauer: Die Gattin. Em» 
ma, yeb, Kison, zwolı Töchter, 
zwei Söhne (bei der Wehrmacht), 
zwol Schwiegersöhnd, zwei 
Schwiegertöchter, sechs 
ıwel Brüder, eine Schwester und 
sonstige Verwandten, 


Litzmannstadt. 


Am 19. 6. 1944 verschied nach 
langem schweren ‚Leiden mein lie- 
ber Mann und guter Vater 
Julius Dressler 

im Alter von 51 Jahren, Die Be- 
erdigung findet Freitag, den 23,6., 
um 16 Uhr, von der Leichenhalle 
des Hauptirledhofs, Sulzlelder Str, 
aus stitt. 

Die trauernde Witwo u. 3 Söhne, 
Litzmannstadt, Schlagelerstr. 85, 


Nach kurzem schwerem Leiden 
starb am Sonntag, dem 18, 6. 1044, 
unsere herzensgute Mutter, Schwic- 
germutter, unsere liebe Omi, 
Schwester, Schwägerin, Tante und, 


gne Ajma Ludwig 


geb, Seidel, im Alter von 61 Jah- 
ren und 4 Monaten, Die Beerdi- 
gung findet am 22, 6. 1944, um 
18 "Uhr. von der Leichenhalle des 
Hauptiriedhofs, Sulzielder Straße, 
aus statt. 

In tiefer Trauer: 

Die Kinder und alle Verwandten, 
Litzmannstadt, Bergmannstr, 84. 


Unerwartet traf uns die traurige 
Nachricht, dag meine über -alles 
gellebte Frau, unsere liebe gute 
Tochter und Schwester 


Lucie Lehmann 


geb, Diedier, im blühenden Alter 
von 21 Jüuhren am 18. 6, 1044 In 
einem sanften Schlaf- verschied. 
Die ‚Beerdigung, unserer lieben Ent- 
schlufenen findet am 22, 6, 1944 
um 17 Uhr von der Leidıenhalle 
des Friedhofs an der Gartenstraße 
aus statt, 
In tieler Trauer: Der Gatte, El- 
tern, Brüder und Schwester s0- 
wie alle näheren Verwandten 
und Bekannten, 


Litzmannstadt, Oststr, 16, W. 14. 


Nach kurzem schwerem Leiden ver- 
schied am 20. 6. 1944 meine liebe 
Frau, unsere liebe Mutter, Schwie- 
germutter, Oma, Schwägerin und 


Tante 
Marie Krüger 


geb. Kottov, im Alter von 67 Jah- 
ren, Die Beerdigung findet am 22. 
6, um 16 Uhr von der Leichenhalle 
des Hauptiriedhofs, Sulzfelder Stre 
aus stuft, > 
In tiefer Trauer: Dein Dich nie 
vergessender Mann, elne Toch- 
ter, zwei Söhne deiner %. Z. 
Wehrm.), zwei Schwiegertöchter, 
drei Enkelkinder und Verwandte. 


Litzmannstadt, Schlieflenstr. 27. 


Berichtigung. 


in der Todesanzelge vom 21. 6, 
1944 muß es richtig 


Heinrich Sutter 
heißen, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Offizier in der Luftwafiei Wichtiger Meidatermin tür Oftizlerbewerber. Der 
Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwalfe ruft die irin 
Ireudigen deutschen Jungen der Geburtsjahrgänge 1927 und 1928 zur Ireiwilligen 
Meldung als Offizierbewerber der Lultwalle auf, Für den Geburtslahrgang 1 27 
besteht Meldeschluß am 30, Juni 1944. Den Freiwilligen des Jahrganges 1928 
wird in ihrem eigenen Interesse emplohlen, sich ebenfalls jetzt um ihre Einstellung 
als Ollizierbewerber der Luftwalle zu bemühen, damit die ordnungsgemäße Eln- 
berufung zur gewählten Wallengattung. gesichert ist. Aktive Offiziere stellen ein: 
Fliegertruppe, Flakartillerie, Luftnachrichtentruppe, Fallschirmtruppe, Panzerdivi- 
sion Hermann Göring, Ingenleur-Pflizierkorps und Sanitäts-Ollizierkorps. 

Die jetzt eingehende Meldung gewährt die Einberufung nach Abschluß der 
Schulausbildung und Ableistung des Reichsarbeltsdienstes, 

Auch Jungen, die nicht „Berufsollizier. sondern Reserveolfizier werden wol- 
len, müssen sich jetzt bewerben. Kriegsoffizierbewerber werden angenommen für: 
Fliegertruppe, Flakartillerie, Luftnachrichtentruppe, Fallschirmtruppe nad Panzer- 
division Hermann Göring. 

Alle Bewerber reichen ihre Bewerbungsgesuche an die dem Wohnort nlchst- 
gelegene Annahmestelle der Lufltwalte ein. 

Annahmestelle 1: für Offizierbewerber der Luftwalfe (8) Breslau, -Hindenburgplatz 13, 

Annahmestelle 2: für Offizierbewerber der Lultwafle (20) Hannover, Escherstr. 12. 

Annahmestelle 3: für Oftizierbewerber der Luftwaffe (13b) München 30, Jungfern- 
turmsiraße 1. | 

Annahmestelle 4: für Offizierbewerber der Luftwalfe (128) Wien XVII, Schopen- 

hauerstraße, 44-46, 

Bewerber Tür die 

vgl, Merkblatt) 
Annahmestelle 5: für Offizierbewerber der Luftwalfe (15) Bad Blankenburg /Thüringen. 

Bewerber für die Sanitätsoflizier-Laufbahn {mit entsprechender Vorbildung, 

vrgli. Merkblatt) . 
wenden sich an den zuständigen Luflgauarzt unter gleichzeitiger Meldung an das 
Wehrbezirkskommando. 

Nähere Auskunft erteilen außerdem die Nachwuchsolfiziere der Luftwalfe, alle 
Wehrbezirkskommandos sowie für Sanltätsoffiziere der zuständige Luftgauarzt. 

Der Reichsminister der Luftwalfe und Oberbefehlshaber der Luftwalle 
General für Nachwuchs’Luftwalfe, 


Verordnung Über die Durchlührung von Preissenkungen (Preissenkungs-Verord- 
nung) In der Neufassung vom 12. Juni 1944. Auf Grund der Verordnung über 
die Preisbildung in den eingegliederten Ostgcbleten vom 20. Januar 1940 (Relchs- 
gesetzbl. I, S, 210) und der mir vom Reichskommissar für die Preisbildung Cr- 
teilten Ermächtigung ordne Ich für den Waritegau an; 

& 1. Preissenkungsptlicht. (1) Kostensenkungen, die durch die Minderentioh- 
nung der polnischen Beschäftigten eintreten, sind zur Preissenkung zu verwenden. 
(2) Eine Ablühmng der Lohnkürzungsbeträge auf das Sammelkonto des Reichs- 
statthalters ist nicht zulässig. (3) Jeder Betrieb ist verpflichtet, die Preissenkun- 
gen seiner Vorlieferanten in voller Höhe weiter zu geben. (4) Die Bertimmungen 
der Absätze 1 bis 3 gelten auch für alle öffentlichen Betriebe, die eine Minder- 
rer. ihrer polnischen Beschliltigten auf Grund des Erlasses des Reichstreu- 
händers für den Öffentlichen Dienst, Sachbearbeiter für den ‚Reichsgau Wartheland, 
vom 7. Dezember 1942 durchzuführen haben. 

8 2, Umfang der Preissenkung. (1) Die Preise und ‚sonstigen Entgelte für 
Lieferungen und Leistungen jeder Art sind um den Betrag zu senken, um den 
sich aul Grund der 1. Ergänzungsanordnung über die arbeitsrechtliche Behandlung 
der polnischen Beschäftigten im Reichsgau Wartheland in der Neufassung vom 15, Fe- 
bruar 1042 (VOBI. des Reichsstatthalters Nr. 6, S. 76) a) die Löhne und Gehlilter, 
einschließlich der Zuschläge für Mehr-, Nacht- und Sonntagsarbelt; b) die sonsti- 
gen Bezüge (Urlaub, Trennungsgelder, Auslösungen, ‚Reisespesen u, H); c) die 
lohingebundenen Kosten (Ktankenkassen-, Invaliden-, Angestellten-, Arbeilslosen-, 
Haftpflichtversicherungen usw.) jeweils ermäßigen. (2) Sieht eine neue Tarif- 
ordnung höhere Löhne als bisher vor, 60, brauchen zur Preissenkung nur die nach 
der bisherigen Tarilordnung sich ergebenden absolulen VASE POLDELLEN ver- 
wandt zu werden, (3) Die in Abs. 1 unter b) und c) genannten Ermäßigungen 
an sonstigen Bezügen und an lohngebundenèn Kosten sind mit einem Zuschlag 
von 20 v, H. auf die gemäß Abs, 1, unter a) nicht ausgezahlten Lohn- und Ge- 
haltsttelle abzugelten, ! 

& 3, Preisermittlung. Die gesenkten Preise sind wie folgt zu ermitteln: 1. Zu 
kalkullerende Preise und Entgelte der Fertigung: a) Alle Handwerksbetricbe mit 
Ausnahme des Bauhaupigewerbes sind verpflichtet, ihre ‚Preise und Entgelte aul 
Grund des Lohnes für Deutsche zu errechnen, Von den so errechneten Preisen 
und Entgelten ist ein Abzug zur Abgeltung der Preissenkungspllicht nach der Preis- 
senkungs-Verordnung zu machen. Dieser Abzug ist auf dem Angebot und’ der 
Rechnung kenntlich zu machen. b) Allen übrigen Betrieben bleibt es überlassen, 
ob sie ihre Preise und’ Entgelte auf Grund der Bestimmung der Ziffer 1a oder ay! 
Grund der gekürzten Löhne für polnische Beschäftigte errechnen,‘ Die einmal x 
wählte Art der Kalkulation ist beizubehalten, Werden ‚die gekürzten Löhne der 
Preiserrgchnung zugrunde gelegt, so ist aul dem Angebot und der Rechnung der 
Zusatz zu machen: „Preissenkungs-VO, berücksichtigt". 2, Sonstige Preise und 
Entgelte: Bei den sonstigen Preisen und Entgelten sind die Lieferungen und Lei- 
stungen für die Öffentliche Hand und die Waren des notwendigen Lebensbedarls 
preislich zu senken, Es bleibt dem. Betrieb überlassen, ob er die Preise und 
Entgelte aller oder nur eines Teiles dieser Lieferungen und Leistungen um einen 
bestimmten Prozentsatz nach dem Verhältnis vom Umsatz zu den Kürzungsbeträgen 
senkt, Der Abzug Ist auf dem Angebot und der Rechnung kenntlich zu machen. 

§ 4. Preisnactwels. Dem Reichsstallhalter — Preisbildungsstelle — und den 
von Ihm beauftragten Stellen muß der Nachweis über die Höhe der Kürzungs- 
beträge und die Art ihrer Verwendung geführt werden können.. Spätestens am 
1. Februar und am 1. August jeden Jahres muß nachgewiesen werden können, 
daß die Summe der Preissenkungen bis za den genannten Terminen den gesamten 
Kürzungsbeträgen des vorherigen Kalenderhalbjahres entspricht, 

§ 5. a Von der Einhaltung dieser Verordnung sind beireit: 1, Land- 
und 'forstwirtschaltliche. Betriebe auch insoweit, als sie nach der ersten Ergän- 
zungsanordnung vom 15, Februar 1942 zur Kürzung der Gehälter verpflichtet sind; 
2, die freien Berufe; 3. Deutsche Handelsbetriebe, deren Umsatz Im Jahr 1943 
einen Betrag von 60 000 RM nicht Üüberstieg; 4. sonstige deutsche Betriebe, deren 
Umsatz im Jahr 1943 einen Betrag von 30 000 RM nicht überstieg. 

§ 6. Festpreise, Sind Preise und Entgelte cines Betriebes tür Lieferungen 
und Leistungen: a) gebundene Preise nach der Verordnung über Preisbindungen 
vom 23, November 1940 (Reichsgesetzbl, 1, $, 1573); b) Festpreise (die weder 
über- noch unterschritten werden dürfen); c) Mindestpreise (die nicht unterschritten 
werden dürfen); d) Einheits- oder Gruppenpreise I nach der Anordnung über Ein- 
heits- oder Gruppenpreise vom. 19, Mai 1942 (Reichsanz, Nr. 117), 50 sind die 
anleiligen Kürzungsbeträge; 1. zu Senkungen der übrigen Preise und Entgelte zu 
verwenden oder 2, abzüglich der darauf entfallenden Einkommen- oder Körper- 
schaltssteuer einem zweckgebundenen Sonderkonto. zuzuführen, Dieses Sonder- 
konto Ist zur Heranführung der Botriebseinrichlungen an die Altreichsverhältnisse 
zu verwenden. 

& 7. Durchllhrungsbestimmungen. Der Reichsstatthalter — Preisbildungs- 
stelle — .erllßt die zur Durchführung und Ergänzung dieser Verordnung erlorder- 
lichen Rechts- und Verwaltungsvorschrilten, 

8. Ausnahmen, Soweit 'aus volkswirischaftlichen Gründen oder zur- Ver- 
meidung besonderer Härten eine Ausnahme dringend erforderlich erscheint, können 
der Reichsstatthalter — Preisbildungsstelle — und die von Ihm beauftragten 
Stellen Ausnahmen zulassen oder anordnen. Wird eln Ausnahmeantrag gestellt, so 
ist 8.4 der 1. Verorangig zur Durchführung der Verordnung über das Verbot von 
Preiserhöhungen in den eingegliederten Ostgebieten vom 21. 2. 1941 (Verordnungs- 
blatt des Reichsstatthalters S.. 195) zu beachten, 

§ 9. ‚Stratbestimmung. ” Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser 
Verordnung werden nach der Verordnung über Strafen und Stralverfahren bei Zu- 
widerhandlungen gegen Preisvorschriften vom 3. Juni 1939 (Reichsgesetzbl, T 
5. 999) bestraft, : 

& 10, Inkrafttreten. (1) Diese Verordnung tritt mit. Wirkung vom 1, April 
1944 an die Stelle. der Anordnung über die’ Durchführung -von Preissenkungen 
(Preisscnkungs-Anordnung) vom 28..März 1942 und die zu Ihrer Durchführung er- 
gangenen Erlasse, (2) Die auf Grund der Preissenkungs-Anordnung vom 28, März 
1942 vorgenommenen Preissenkungen. entsprechen den Vorschrilten dieser Ver- 
ordhung, soweit sie in Ihrer Höhe der Vorschrift des & 2 gleichkonimen, Soweit 
in Sonderpreisregelungen die Höhe der Preissenkung. vorgeschrieben ist, gilt diese 
Regelung auch in Zukunft, wenn njcht der einzelne Betrieb gemäß & 5 dieser Ver- 
ordnung von der Durchführung der Preissenkung befreit ist. (3) Genehmigungen, 
die auf Grund der 66 2 und 5 Preissenkungs-Anordnung vom 28, März 1942 èr: 
teilt wurden, treten mit dem 1, April 1044 außer Kralt. Posen, den 12, Juni 1944. 

Der Reichsstatihalter — gez. Greiser. 


Der Reichsstadthalter Im Rolchsgau Wartheland, Petroleum-Berechtigungsschelne, 

1. Die Petroleum-Berechtigungsscheine der Serie „K“ dürfen von den Wirtscha 
ämtern und sonstigen Ausgabestellen (Dienststellen+und Organisationen) nur bis 
spätestens 30, Juni 1944 an: Verbraucher abgegeben werden. 2. Die Einlösun 
dieser Peiroleum-Berechtigungsscheine därl durch den Petroleum-Großhändier un 
Einzelhlindier dem Verbraucher gegenüber ebenfalls nur bis zum 30, Juni 1944 
erfolgen. 3. Der Petroleuni-Einzelhändier hat die von ihm bis zum 30, 6. 1944 
vereinnahmten und belieferten Petroleum-Berechtigungsscheine spätestens bis zum 
31, 7, 1944 seinem Vorlieferanten entwertet einzureichen. Bei Postübermittelun 
ist der Adigabestempel entscheidend; Sendungen mit dem Stempel 31. 7. 194 
sind vom Großhändler noch einzulösen. 4, Irgendwelche Ausnahmen von dieser 
Regelung sind unzulässig; spätere Anträge auf,Umtausch verfallener Scheine sind 
zwecklos, 5, Für das Ill, Vierteljahr 1944 kommen neue Petroleum-Berechligungs- 
scheine der Serie „L'* (grün mit schwarzem Aufdruck)’ zur Ausgabe, die vom 
gleichen Tage an durch die Händler eingelöst werden. Posen, den 17. Juni 1944, 

Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland — Landeswirlschaftsamt. 


Der Amtskommissar des Amtsbezirks Strickau. Für den Schlachthof des Amts- 
bezirks’ Strickau ist eine neue Gebührenordnung aufgestellt und von dem Herrn 
Landrat des Kreises Litzmannstadt genehmigt worden, Sie legt bis zum 15, Juli 
1944 im Dienstgebäude der Stadtverwaltung (Zimmer 1) zur Einsichtnahme Ölfent- 
lich auf. Strickau, den 15. Juni 1944, Der stellv, AmtsKkommissar. 


TEE TRERHRERE arAnnka 
Primax-Verdunkelungsrollos 
„HANDELSREGISTER | KennNr, RL 341/16 $ Vertr, gem. 
Amtsgericht Litzmannstadt § 8 Luftschutzgesetz genehmigt, be- 
Für die Angaben In () keine Gewähr. | dürfen schonender Behandlung; -denn 
Veränderungen: die  Wiederbeschalfung ist deshalb 
HRA, 1131: „Filter & Mann" in Litz,| Nicht‘ immer leicht, well die Produk- 
mannstadt (Buschlinie 222), Die Pro-| Honsmengen unserer Werke in erster 
kura des Ingenieurs Fritz Hahn in Linie dem vordringlichen Spezialbedart 
Litzmannstadt ist erloschen, Dem In-| zur Verfügung gestellt werden müssen. 
renieur Kurt Wallenstein in Berlin] Haben Sie deshalb bitte Verständnis 
Schöneberg ist derart Gesamtprokura| Jalür wenn thr Fachhändler- Ihren 
erteilt, daB er die Gesellschaft ger] Wünschen einmal nicht solort nach. 
meinschaftlich mit einem: der Geseil-] kommen kann. ‚Alle Lieferungen erfol- 
schafter ‚oder einem anderen Prokuri-|, Ken nur über den Fachhandel (Wieder- 
sten zu vertreten berechtigt ist. verkäufer), Primax-Werke . KG., Haupt- 
HRA, 488: „Gebr. H. u. H. Wünsche’ in verwaltung jetzt Laurahltte 0,/S, (9a), 
Liizmhnnstadt (Straßburger Linie 13). |. Feimruf: 292 30, 23116. 
Die’ Kommanditelnlage der einen. Kom- Bessapan — ein rarer Flim! 
manditistin ist herabgesetzt und die] Die aufschlußreichen Bildberichte ge- 
Kommanditelnlage ‚der anderen Kom- hören mit zur Kriogsgeschichte, Wie 


manditistin um denselben Betrag er-| hier ür - angedeutet sei: Auch 
höht worden Bessapin hilft mit dabei, 


HRA. 19 436: „Thoodor Fuchs Erben” In|Yrucksachen 


De rohe a Orwald Karl Kort 181| Velert kurztristig leistungsfähige Drucke 
re $ erschiesions, nge è unter 
ee 142 FOG., von Amis weken] \yK 704“ un das Oberschles, Werbe» 
i büro, Kattowitz, ‚Johannesstr, 12, 

GESCHAÄFTS-ANZEIGEN Zementdici tungs- Bd 
rg EEE TER r NER T un olzkönservierunksmitte eier 
Bettfedern-Reinigungs-Anstalt , | Kosel & Co., Litzmannstadt, Meister- 

Friedrich-Goßler-Straße 23,1 hausstraße 68, Fernrut 111-21, 


Ingenieuroftizier-Laufbahn (mit entsprechender Vorbildung, 


|Mondamin-Schaumspelse 
wird von Kindern besonders gern ge- 
gessen, Diese sehr beliebte Speise 
gelingt aber nur bei Verwendung von 
entrahmter Frischmilch, 1/s Liter ent- 
rahmte Frischmiich wird mit einem 
beliebigen Gewürz (Vanillinzucker oder 
Zitronenschale) zum Kochen _ aufge- 
setzt, Inzwischen werden 25 'g Mon- 
damin In wenig kallem Wasser ver- 
rührt, an die kochende Milch gegos- 
sen und unter Rühern 2 Minuten ge- 
kocht, Dann gibt man 35 g Zucker 
hinzu und ägt den Brei erkallen, Die 
kalte Masse wird mit einem Schnee- 
„besen zu Schaum geschlagen. 
Kirschen " 
im Weck-Glas bedeuten Freude und 
Abwechslung im Winter, Wie diese 
köstliche Frucht nach dem von Johann 
Weck begründeten Weck-Verfahren ‚mit 
möglichst wenig Zucker In weck-Glll- 
sern „eingewockt' wird, sagt Ihnen 
die „Kleine Lehranwelsung", . „Einge- 
weckte" Vorräte im Haushalt helfen 
mit zur Sicherstellung. unserer Volks: 
ernährung. Verlangen Sie bitte die 
„Kleine Lehranweisung‘‘ kostenlos bei 
einer Weck-Verkaufsstelle oder gegen 
Einsendung dieser auf eine Postkarte 
geklebten Anzeige direkt von der 
Lehr- gpd Versuchsküche J, Weck & Co, 
(17a) Öflingen / Bad, 
Wir liefern prompt: 
Tiegel-Schmelzöfen für : Koksheizung 
zum Schmelzen von Metallen, Tiegel- 
inhalt 80 bis 150 kg, Härtedfen- flir 
Koks- oder Gasheizung, auch für Ü 
foverung, Werkbanköfen für Gashel- 
zung,  Warmbehandlungs-Anlagen und 
Härtemittel für Stahl und . Eisen. 
Jarosch & Co,, Brünn, Prot, Mähren, 
Stephansgasse Nr, 16, Fernruf 11514. 


Was leistet 
eine Versicherung 


u für Sie heute im 
riege? 


Welche Kriegs-Risiken sind 
ausgeschlossen welche Versiche- 
rungsleistungen werden durch den 
Krieg nicht berührt? — Das alles sind 
wichtige Fragen für jeden von uns — 
denn. gerade heute brauchen wir den 
starken Schutz einer Versicherung 
für die Wechseltälle des Lebens — die 
Hillsgemeiuschaft von über 45 Millio- 
nen Volksgenossen, die bereits ver- 
sichert sind!  Versicherungs-Vertreter 
stehen heute im Kriegseinsatz — ‚also 
gehen 'Sie selbst einmal zu einem der 
deutschen Versicherungsunternehmun- 
gen oder zu einer der von diesen ein- 
gerichteten Geschäftsstellen, Lassen 
Sie sich über- diese und andere Sie 
interessierenden Fragen dort Auskunft 
geben!’ Lassen Sie sich dort raten, 
welche Form der Versicherung am be- 
sten’ geeignet ist,- Ihnen den nötigen 

Rückhalt zu geben! | Versichern Sie sich. 

Es Ist kein Geheimnis mehr, 
daß Hühner, die von Ungezieler gè 
plagt werden, Jährlich 20 bis 30 Eier 
weniger legun und die Eier üftmals 
statt In das Nest an unbekannte Stel- 
len legen, In „Ewaol-Desinfektions- 
Oxydstaub-Bad'‘ der Ewäol-Fabriken, 
Bielefeld, ist ein wirksames Mittel ge- 
gen Federmilben, Läuse und der 
gleichen geschaffen, 


Viehverwerlung „Löwenstadt”, 


Freitag in 
Verkauf. 
Gemeinschaffswaschanlagen, 
Waschbrunnen aus Kunststein, Rötlich- 
granit, acht Zaplstellen, mit Zubehör, 
montagefertig lielerbar, Walter Ma» 
resch VDI, (10) Wittenberg-Lutherstadt, 
Paul-Gerhardt-Siraße 2. 


Strickau. Fullerschweine- 


|Karl Wutke, Möbelgeschält, 


Moltkestr, 154, selt 78 abren am 
Platze, lefert auf Bezugscheine * und 
Ehestandsdariehen Gebrauchs - Möbel, 
Betten und Kinderbeiten mit Matratzen 
ab Lager 
3a emdchen 
ückchen und. Windeln erhalten Sie 
bel Alice Teschner, Ziethenstraße 51. 
Lederiette 
1,40 RM le kg in 150-kg-Fässern vom 
Großhlindier In größ, Mengen abzuge- 
ben. Anfr. unter H. O. 9057 an Ala, 
Hamburg 1, 


Kurzschrift, Ellschrilt... 
für, Anfänger und Fortgeschrittene, Sie 
bringen es zu bewundernsw, Leistun- 
gen; durch glänzend bewährten Fém- 
unterricht in 2—4 Monaten, Kosten- 
freie Aulklärungsschrilten. 418 durch; 
Stenos, Liegnitz 236, 

Beschädigte Pappdächer 
werden’ mit Isollerpaste schwarz aus- 
gebessert, Ähnliche Verwendung wie 
bei Teer, Gebrauchsfertiges Material. 
Nähere Angaben und Verkauf durch 
Farbenhandel Eduard Protze, Litzmann- 
stadt C 2, Adoll-Hitler-Straße 175a, 
Ruf. 137-10. 

Entseuchtes Trinkwasser 
durch Micropur.. Ihre Apotheke führt 


dieses Präparat, 
Glas-Parkett-Gebändereinigung 

0. Bigotte, Glas- u. Gebäudereiniguhgs- 

meister, Moitkestr. 121, 26, Ruf 118-88, 


VERKAUFE 


Verkaufe Kohlen-Küchenherd,. neuwertig, 
130 !RM.  Von-Plettenberg-Str, 21/64, 
18—19 Uhr. 

Prima Weiß-.. Rot- und Wirsingkohlpilan- 
zen hat abzugeben E. Thom, Kinder- 

_heim_Stenschütze bei Freihaus, 

1 Einlesemaschine H, Gentsch‘ Nr. 676, 

Baujahr 1926, Arbeitsbreite 175 cm, 

M., Silberstein, Aktiengeselischatt, 

Adolf-Hitler-Straße 40, Fernruf 195-26, 

Verwalter Alfred Stenzel, 


Eine Konzertgeige 000,— ao Bratsche 


(Viola) 1200,—, _1695 


NER Te ERS 11 TU ER 

1 Kristallobstschale 300 RM., Keramik- 
bilder und Figuren 5-30 RM, 4 Stück 
Balkonblumenkästen mit Erde 100 RM, 
1 Korbballonfi. 20 RM, 1 ‚Glasbaltonfl. 
15 RM, 1747 12. 

Bild Arnold Böcklin; „‚Toteninsel' zu ver- 

kaufen, 300,—. 1876 LZ 


Blicherschrank aus Mahagoni mit Spiegel 
und geschliff,; Glaseinlagen nebst vielen 
wertvollen Büchern für 550 RM zu 
verkaufen. 1877 L 

Eloktro-Moloren neu und gebr Ankaul- 
Verkauf Senf Nacht., Leipzig W. 43, 

Elsornes Bott mit Siebmatratze; 75,— 
Hindenburgplatz 4, W. 11, von 19 Uhr, 

Kolonlalwarengeschäft mit’ Verkauiser- 
laubnis für Tabakwaren, Brot und 
Spirituosen. in Litzmannstadt. krank- 
heitshalber sofort zu verkaufen oder 
zu verpachten. 1689 LZ. 


Wegen -Betriobseinschränkung sofort ab 
Standort Chemnitz verkäuflic: 10 
Rundstühle (Schnelläufer), 32 fein, 44 
Zoll, Fabrikat F & F; 4 Rundstühle, 
26 Tein, 44 Zoll, mit Futtereinrich- 
tung, Terrot; 10° Rundstrickmaschinen, 
121/,-16, 17 und 18 Zoll Durchnies- 
mer, Fabr, Roscher, Für Ende Sep- 
tember abzugeben: 10 Rundstühle, 26 
fein, 44 Zoll, mit Fultereinrichtung, 
Fabr, F & F und Terrot; 6 Flaschen- 
Spulmaschinen, zus, etwa 300 Spin- 
deln, Fabr, Großer, Pohlers u. Küchen- 
meister, Die Maschinen sind in be- 
stem Zustande, teilweise noch in Be- 
trieb, Gefi, Interessenten wollen so- 
fort schreiben an SchlieBlach 134, 
Limbach (Sachsen). 


Oelge, 300 RM, zu verkaufen Böhmische 
Linie 76, W. 30. Täglich von 18 Uhr 
zu besichtigen, 


{Tiefer Kinderwagen 80 RM, Korbbeitchl 
15.—. 1679 LZ. 
Schäferhund, 9 Monate 
_fen Ziethenstr. 9 A} 
Deutsch-Draht (Rüden), Fig 
14. 4. 1944, Preis 100 RM. i Tot 
erstklassiger Gebrauchshund un ; 
verbeller, Mutter sehr scharf auf Pig 
` eug u, Wasserspezialistin, K 30 4 
Schwarzer Setter, Ferorut 130-532 
Drahlfox-Rüde, 2 Jahre alt, mit SIASI 
baum, zu verkaufen, Anir, u. 


KAUFGESUCHE 
Gr. 50—52, 
34_L 


alt, zu ke. 
41, bel Of 


Herren-Sommermantel. 
kaufen gesucht, 


Wiäschefabrik sucht ab Weberei, FAR 
oder Großhandel größte Mengen u AGE 
enbiber Gruppe ih 
B-Scheck u. Kassazahlung. A 300 atich 2,50 R 
Drucktische für Schablonendruck ST Rpt. Zeitungs: 
gesucht. Ang. unter Ruf 255.42, s 
igter benötigt 
hrrad, 1750 LZ: 


neu oder gebraucht, el 


rl. Jahrga 


Oosangn 
Klavierauszüge aus Opern und f 
ten, Arien, Liedern, in- Blinden 3 
Einzelstimmen mit  Klaviereilfeeg 
evti. Orchesterbegl., von, Singo 
riton) dringend gesucht, 1672 aee 

Suche dringend verschiedene Möbel, A 

Herrens und  Speisezimmer, ci } 2: 

Sessel u, Hausrat zu kaufen. 1 pi 

Ein. oder Mehr - Familien - Haus if 
bei Litzmannstadi zu kaufen BE 
Zahlung kann In voller Höhe des ngg 
preises erfolgen, 1681 LZ. 


Gut orhaltenen Kindersportwagen au 
Kinderklappstuhl 


zu kaufen 
Frau Gisela v. 


BF, 
k iv, Schirp, Fiat we sa 
Transportäblen Kachelofen. 1686 $ , 
Mod, Estimmer, Nitsche, Hochme herbor 


T, 
unie, zisa Berlin, 23 


er Schrift 
ben in di 
ten das R 
mühen sic 
årke wiede 
iongbegin 
h zu üb 
rde dazu 
in Zušar 
tT neuen 
Mglische Re 


Zither zu kaufen gesucht, 
mit Preisangabe, 1745 LZ 


Sporiwagon dringend gesucht. 1690 
Motorrad, 200—300 ccm, Rut 24% 
Junkers Gasbadeofen gesucht. 17412 
Elektr. Warm rboller ges, 17402 
Kriegsversehrter sucht zu kaufen tür 
rulliche Zwecke guten  Fotonp 
24536 oder 6X6. Angebote 
2915 an LZ, m 


Kleiner Wechsoistrom-Generator, 
Zuckerfabrik 


Quarzlampen S 

gebr., gesucht, 1742 LZ. Alt gegen d 
Gut erhaltene Billardtische, solor (Wache und b 
kaufen gesucht. Eilanged, A 503 ihrer Abe 


Gelbe junge deutsche Dogge (Hündilngh ıı.,z.; 
NIAL: PENEN Grun's Bier- u Allitärische 
nträchtiger 


_stuben, Adoli-Hitler-Str. 24, Ruf 2328 
Suche guien Wintermantel für junte "Blsammenhe 
me zu kaufen. A 3032 LZ, Darin lie 
Gut erhaltenes Billard gesucht, Aue fksamkeii 
an Werbedienst Rudl, Posen, WIE 8 ai 
straße 11. unter Nr. 43 744, alterbroche:n 
Langhaarigen Polzkragen gesucht, MZährt. Die 
‚ 129.21 von 14—-17 Uhr, Airohten C 
Feidbahnglels 2000 m, Spurweite 
1, leihweise gesucht, A 3031 An! noa 
Klavier zu kàulen oder leihen a:e 


Angebote unter „Klavier“ Mg sich ei 
ch I 


Acht anha 
Störangr] 
Astig wie 
Ns der Luft 
ther Störn 
bh] manch 
ergegen 2 
läk schief 
ñn muß 


Kaufe ein Stück Land mit Bäumen 
Repanung oder ohne in der naim 
oder weiteren Umgebung von LitzmE 
stadt. 1708 LZ. 

Kinde d ges. Spinnlinie 7, Wi 

Suche zu kaufen 1 Korbgarnitur, CO 
1 Bett mit Matratze, und Bettie 

„1700 12, __ ae 4 

1 Kiavior für Gelolgschaltsbetreuung tn vorget 
Industriewerk dringend zu kaulen mal geb: 

A 3040 LZ. alliffen der 
Gr. 42/44, rch die 


d, und ° 
einander 
Cht unan 
npfunden 


Zwol Einspänner-Kutschwagen, Ha 
deck, möglichst Gummibereifung, 
gend zu, kaufen gesucht. Bilan 
an Fuhrunternehmen Max La 
Ostrowo/Wartheland, Krotöschiner 77 

28, Fernrul 448, ehe Stund 

Suche Kleiderschrank auch Ruhe nze Woc! 
oder Zugledermäträtze zu kaufe i 
geren Miete zu leihen. Ruf 188 Mde abseh 
äußer von 13—15 Uhr. AS und de 

Suche zu kaufen gut erhaltenen KIMAB die në 

1756 LZ. hweren S 


Wiihaltsort 


en chkeit im 
MarschkompaD kaufe solort. 17275 CAERA 
Gut erhaltener Kindersportwagen ye 
kaufen gesucht. 1755 LZ. m zu we 
Grober Wachhund bis zu 3 Jahren MUNG, Ude 
kaufen gesucht, Ruf: Billheim 14lhwegzuhi 


VERLOREN — GEFUNDENZT Banane 
Am 21. Juni zwischen 11 u. 13 ein Mifik, 
her Kinderschuh mit Söckchen af ac. Beiti 
Sporthalle am Hitler-Jugend-Park ach in, ih 
loren, Ehrlicher Finder wird Keisgäätpere, W 
Regen Belohnung Danziger Stra aß der 
tm Einsa 


W. 9, bei Jaeger abzugeben. f 
Sonna! ‚17. 6.. 22 Uhr, auf dem 
ge Kammerspiele, » Gen. itzmann ey [ 
Adoif-Hitler-Ste,.  Dietrich-Eckart ug 
hellgelben Damenhandschuh verlo er 
Kl, Sto 


Gegen Belohnung abzugeben 
Hitler-Straße_ 50, 1. Stock, 

Aktentasche mit Büchern am 19. Gye Unzuf 
„Rialto liegengelassen, AbZ üf der I 
Spinnlinie 159/15. le ; 

Kieiderkarte Nr. 225875 des Owai SO Im 
Hauser am 10, 6, verloren, AB Manchest 
ben Heersitraße 45b, ten A! 

Volksliste Nr. 266022 B. Finksung, C 
druck-Auswels sowie Urlanberknnfiir dies 
auf den Namen Olga Grams, N 4 
Branicka 8, kreis Litzmannstadt arden cr 

cim, verloren, zupebe Dra et 
mannstadt, Adolt-Hitler-Straße 28.172 a 
AA 

lärte der 

britis 


Oa Au 
lich E 


Trauring, gez, Erika 20, 8. 32, AM 
dengekommen, ` Gegen Belohnung” 

_ zugeben: Sayoy-Hotel, Empfang. 

Sparbuch Nr. 91702 des Johann 
von der Bank Litzmannstädter len un. 
strieller, Lutherstraße 15, athas Arti 
gekommen, ® . PA MAAST] 

Am 19. 6, 1944, pegon Mittag, dag) 
Damenhandschub, Wildieder, sai @traitet w 
Meisterhausstr., Ecke Adol-HINGTAR Dia D 
verloren,  Ehrilchėr Finder wite ai ex 
Rückgabe gegen Belohnung y ärdian 
Mizuruten_ Nr. 256-93 von 9 baARarten ne 

Haushaltsauswels auf den Namen jflindsted! 
Karolczyk, HorstWessel-Straße 4 schickt: 


W. 21, verloren. Br Kien Ha 
S , 


Haushaltonusweis auf den Namen A 
Bresch verloren. Abzugeben 80o „I Neinlich 
Straße 5. W, 4. A EN Angl 

ackel zugelaufen, AbUS Ins der 
iner Straße 105, W: 6A hitze n 


VERSCHIED ENLAI diese 


Sarelomaschinen jeder Art kauft OWI Zeit 
ia Büromaschinenwerke. AG. gen. 
f Adolf 


aufsstelle Litzmannstadt, Daß z 

Straße 17, Fernruf 10 mer q 
Haus mit Garten zu pachten h 4 

außerhalb Litzmannstadt, Rul_ BU Rormanc 
Detonmischer bis 250 Liter kaufe ©, Ay Ndone 

achte, 1772 LZ. 7 f ung 
Klavier in gute Hände zu miet 

sucht, Angebote: Litzmannstadt. 

linie 42, W. 4, 


